
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 21 (1931)

Heft: 23

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


j Ses ©IMô genug. j
{ £) lag nur einen 35ogelton

j 3n beine Sîruft hinein, |
| ©leid) fttmmt mit noHern 3ubellaut

j Sie ganje Seele ein.

I Sen Suft non einer Slume nur
; Üttmm ouf roie ©otfeshaud),

Sonn Kriegen toufenb SBlüten btr t
i 3m i^ersensgorten and). }

| 3u einem Stern om #tmmelsraum j
; 9tid)t beiner Seele 3Iug, |
{ Sonn Ijaft bu ouf ber roeiten 2ßelt,

j ÜJtein Äinb, bes ©lüdts genug. i
Sonatina 2lmbcofiu8. I

iSJ1^1
3lm 1. 3uni, abenbs 6 Uhr, rourbe

bie S o mm er f ef fi o n bet etb g e

n ö f f i f d) e n SRäte eröffnet. 3m Sa
1i o n a I r a t, mies Sßräfibertt Sträuli
auf bie neue fiautfprecgeranlage hin mtb
gebaegte bann ber feit legten Seffion
oerftorbenen SRäte, ber Sationalräte
Obinga unb SBaumberger, beren 2ln»
benfen auf bie übliche S3eife geehrt
rourbe. Darauf folgten 3toei ©lüd»
roünfche, ber eine für i&errn 3efer (So»
Iothurn), ber 70, unb ber anbete für
Öerrn ©ifengui (31ppen3ell), ber 75
Sabre alt geroorben ift. Stach ©eneg»
migung ber Draftanbenlifte rourbe bie
Dauer ber Dagung auf 3 ÏBocgen feft»
gefegt. Die neuen Saismitglieber 3llt=
herr (31ppen3ell), Deri (93afel), Schnei»
1er (3ürich) unb S3flegharb (3ürid)) lei»
fteten ben ©ib unb bann rourbe fofort
mit ber Staatsrechnung begonnen, über
welche Ueller (Slargau) referierte. 3m
Stänberat eröffnete Sräfibent ©bor»
millot bie Seffion mit bem Sacgruf auf
bie beiben 93erftorbenen, bie bann burd)
©rheben oon ben Sigen geehrt rourben.
hierauf rourbe ber neue Stänberat
£oepfe=23enä (St. ©allen) oereibigt.
Das roichtigfte ©efdjäft ber erften Sit»
äung roar bie ^Bereinigung ber Diffe»
renäen in ber Sorlage über bie Hilters»
unb ötnterbliebenenoerficherung, roorauf
ber ©efchäftsbericht bes Sunbesrates
burchberaten rourbe, bei roelchem es roe»
ber beim Drattanbum Slusroärtiges noch
beim Departement bes 3nnern 3U grö»
geren Debatten tarn, ©rft bie 23elämp»
fung ber 3lrbeitsIofigteit ergab bei Se»
ratung bes Seridgtes bes Solfsroirt»
fchaftsbepartements 3lnlag 3U einigen
Semerfungen, roelche Sunbesrat Schult»
heg fofort eingegenb beantroortete.

Der Sunbesrat roäblte an Stelle
bes oerftorbenen Sationalrat Dr.

Dbinga als Sertreter in ben ftreiseifen»
bahnrat III Dr. 2B. Stauer, Äantons»
rat in 3oIHfon. — 2ln ben Snternatio»
nalen ftongreg für Staturfchug in ^3aris
rourbe Dr. 3immerli, 3nfpe!tor bes
fchroei3erifchen Sationalparles, als Dele»
giertet bes Sunbesrates be3eicgnet. —
3lls Delegierte für bie am 5. 3uni in
Saris beginnenben Serhanblungen eines
gürforgeoertrages 3toifchen ber Sd)roei3
unb grantreich, in roelchem gauptfäcglid)
beftimmt wirb, in welcher SBeife bie bei»
ben Staaten für bie bebürftig ober tränt
roerbenben Staatsangehörigen bes an»
beren 3U forgen hoben, wobei foeimfegaf»
fung unb Uebernagme eine groge Stolle
fpielen, rourbe Stinifter Dunant, fegroei»
3erifcher ©efanbter in Saris, unb Dr.
Heinrich Sotgmunb, ©gef ber Solisei»
abfeilung in Sern beftimmt. 3lls ©r»
perte roirb ber Delegation ©. Scheint,
Dienftchef ber Soti3eiabteiIung, beigege»
ben. — Dberftleutnant S- ©autier, Stil»
glieb ber fd)toei3erifd)en ffltilitärbelega»
tion in Columbien, rourbe oom Sun»
besrat ermächtigt, in ben lolumbifdjen
Ôeeresbienft ein3utreten. — Der Sro»
paganba3entrale für bie ©qeugniffe bes
Obft» unb Sebbaues rourbe ein Sunbes»
beitrag oon gr. 50,000 3ugeroenbet. —
Such bem Serner Stabttgeater rourbe
ber üblid)e 3ahresbeitrag oon 20,000
granten roieber gewährt. — gür bie
Unterbringung bes Stotorroagenparles
in Dgun roirb eine neue Sutogalle er»
ftellt. Der t)ie3u nötige Ärebit oon gr.
500,000 roirb bem ©rneuerungsfonbs
für SMotorfaht3euge entnommen. — Das
Softbepartement rourbe ermächtigt, auf
ben 3eitpuntt bes Seginns ber SSelt»
abrüftungstonferen3 in ©enf eine Serie
oon ©ebentmarten heraus3ugeben.

3m erften Quartal 1931 betragen
bie ©efamteinnahmen ber Sunbes»
bahnen 83,06 Sltillionen granten, ge»
gen 88,2 Stillionen granten im gleichen
3eitraum bes Sorjahres. Die Ausgaben
betragen 67,67 Stillionen granten.

3lm 1. 3uni tonnte bas eibgenöffifche
So ft automobil fein 25jähriges Se»
ftehen feiern. Damals rourbe auf ben
Sinien Sern»S3ohIen=Detiigen unb Sern»
Sapiermüble ein Serfuchsbetrieb mit
Softautomobilen eingerichtet. Die eigent»
liege Stotorifierung ber Softtinien fegte
bann allerbings erft 1919 ein. ôeute
ift bie Setriebslänge ber Softautolinien
4017 Kilometer unb bie jährliche gagr»
Ieiftung weit mehr als 7 Sltillionen Silo»
meter.

21m 1. 3uni roaren es 25 3ahre, bag
ber Simplontunnel bem Serlegr über»
geben rourbe. 3ur ©rinnerung fanb am
30. SJtai in Srig eine geier ftatt unb
rourbe am Sorbeingang bes Dunnels
eine non Srofeffor Sugeon in Sron3e
ausgeführte ©rinnerungstafel enthüllt.
Sei ber ©nthüllung fpraegen ber Srä»
fibent ber ©eneralbireltion ber S. S. S.,

Dr. SchrafI, unb ©raf bella Socca be
©anabal, ber Sisepräfibent ber inter»
nationalen Simplonbelegation.

Die grühfahrungeroitter rieh»
teten roieber roeitgerum groge Sdjäben
an. SSägrenb eines Sagelroetters, bas
am 29. Stai über bas folotgur»
n i f d) e © ä u nieberging unb SBiefen
unb Seder nieberroa^te, fdjlug ber Slig
irt ben Scgnell3ug DIten»SieI. Die ©in»
richtung für Stromabnahme erlitt einen
Defeft, was eine groge 3ugsuerfpätung
oerurfachte. ©ans befonbers oergeerenb
roirtte aber bas Unwetter oom 30. SKai
im SI a r g a u. 3n ber ©egenb oon 3ur»
3ad) würben alle Uulturen oernidjtet, in
3ur3acg felbft ftanb bas Staffer meter»
hod) in ben ©äffen. Der obere Seil ber
Qrtfcgaft geigte nod) tags barauf bas
Silb eines reigenben SSalbftromes, bie
©rbgefegoffe ber Säufer roaren nod) im»
mer überflutet unb bas ©efegiebe ftanb
in ben ©äffen metergocg. 3n Stcdingen
rourbe ein ioaus in ben Sgein geriffen,
wobei ber gantilienoater 3ogann 5tap=
peler ertranf. Die ©ifenbagn über 5to»
bleng, Stietgeim unb Stcdingcn ift unter»
brod)en, ber Sagnbamm ber fiinie
S3aIbsgut=Durgi rourbe an mehreren
Stellen roeggefdjroemmt. Such in Uling»
nau unb Döttingen hat bas Unwetter
grogen Schaben angerichtet. Die Ser»
binburtgsftrage 3wifcgen Sedingen unb
3ur3ad) ift oerfegrounben, bie Delepgon»
ftangen hängen meift an ben Drähten
in ber fiuft. 3n Degerfelben finb Slag
unb Strage eingefunten, in Stellifon ift
bie neue Slnlage bes Steinbruches ein»
geftür3t. 3m Surb» unb Saretal bes
Sesirtes 3ur3ag rourbe ber Schaben auf
Stillionen gefdjägt. Such im Sabener
Se3ir! rourbe oiel Segaben angerichtet.
Das Siggental ift oerroüftet, ©ärten
unb S3iefen liegen unter S3affer unb
Schlamm unb bas Sieg ftegt in ben
Ställen einen halben Steter im S3af»
fer. Die Surb unb ber greienroilerbad)
finb über bie Ufer getreten unb
fegroemmten bas auf ben S3iefen be=

finblicge $eu fort. 3n Seuenburg
bauerte bas Unwetter. brei Stunben.
3n ©reffier würben mehrere ©ebäube
unter SSaffer gefegt unb aus ben SSein»
bergen rourbe oiel ©rbe roeggefegroemmt.
3m 23ünbnerlanb bra$ am 3ä=
ftrifer Stein eine Süfe los unb bebedte
his 3um ©ingang bes Dorfes alles mit
Stein» unb Scguttmaffen.

Der S3acgtmeifter in gollänbifcgen
Uriegsbienften, Draugott Stüller oon
©räniegen im Sargau, ber in $a=
taoia ftanb, hat feiner £eimatgemeinbe
runb gr. 9800 oermaegt. Die Segen»
lung rourbe als gonbs für ein neues
S8e3irfsfgulgaus angelegt.

Die Secgnung ber „2Boba" in 23 a f e l
fcgliegt mit einem Défait oon gr. 2300
ab, bas bie Stuftermeffe übernommen
hat. — Die bafelftäbtifcge gilm3enfur

j Des Glücks genug. ^

î O lab nur einen Bogelton è

è In deine Brust hinein, j
^ Gleich stimmt mit vollem Iubellaut
^ Die ganze Seele ein.

^ Den Duft von einer Blume nur
Nimm auf wie Gotteshauch,
Dann sprießen tausend Blüten dir ;

I Im Herzensgarten auch. j
ì Zu einem Stern am Himmelsraum l
; Richt deiner Seele Flug, f
ì Dann hast du auf der weiten Welt, j
j Mein Kind, des Glücks genug. >

Johanna Ambrosius.

Am 1. Juni, abends 6 Uhr, wurde
die S o m m er s e s si o n der eidge-
nössi scheu Räte eröffnet. Im Na-
tio n alr at rotes Präsident Sträuli
auf die neue Lautsprecheranlage hin und
gedachte dann der seit letzten Session
verstorbenen Räte, der Nationalräte
Odinga und Baumberger, deren An-
denken auf die übliche Weise geehrt
wurde. Darauf folgten zwei Glück-
wünsche, der eine für Herrn Ieker (So-
lothurn), der 70, und der andere für
Herrn Eisenhut (Appenzells, der 75
Jahre alt geworden ist. Nach Eeneh-
migung der Traktandenliste wurde die
Dauer der Tagung auf 3 Wochen fest-
gesetzt. Die neuen Ratsmitglieder Alt-
Herr (Appenzell), Oeri (Basel), Schnei-
ler (Zürich) und Pfleghard (Zürich) lei-
steten den Eid und dann wurde sofort
mit der Staatsrechnung begonnen, über
welche Keller (Aargau) referierte. Im
Ständers! eröffnete Präsident Char-
millot die Session mit dem Nachruf auf
die beiden Verstorbenen, die dann durch
Erheben von den Sitzen geehrt wurden.
Hierauf wurde der neue Ständerat
Loepfe-Benz (St. Gallen) vereidigt.
Das wichtigste Geschäft der ersten Sit-
zung war die Bereinigung der Diffe-
renzen in der Vorlage über die Alters-
und Hinterbliebenenversicherung, worauf
der Geschäftsbericht des Bundesrates
durchberaten wurde, bei welchem es we-
der heim Traktandum Auswärtiges noch
beim Departement des Innern zu grö-
heren Debatten kam. Erst die Bekämp-
fung der Arbeitslosigkeit ergab bei Be-
ratung des Berichtes des Volkswirt-
schaftsdepartements Anlatz zu einigen
Bemerkungen, welche Bundesrat Schult-
hetz sofort eingehend beantwortete.

Der Bundesrat wählte an Stelle
des verstorbenen Nationalrat Dr.

Odinga als Vertreter in den Kreiseisen-
bahnrat III Dr. W. Nauer, Kantons-
rat in ZoUikon. - An den Internatio-
nalen Kongretz für Naturschutz in Paris
wurde Dr. Zimmerli, Inspektor des
schweizerischen Nationalparkes, als Dele-
gierter des Bundesrates bezeichnet. —
Als Delegierte für die am 5. Juni in
Paris beginnenden Verhandlungen eines
Fürsorgevertrages zwischen der Schweiz
und Frankreich, in welchem hauptsächlich
bestimmt wird, in welcher Weise die bei-
den Staaten für die bedürftig oder krank
werdenden Staatsangehörigen des an-
deren zu sorgen haben, wobei Heimschaf-
fung und Uebernahme eine grohe Rolle
spielen, wurde Minister Dunant, schwei-
zerischer Gesandter in Paris, und Dr.
Heinrich Rothmund, Chef der Polizei-
abteilung in Bern bestimmt. Als E.r-
perte wird der Delegation E. Schelm,
Dienstchef der Polizeiabteilung, beigege-
ben. — Oberstleutnant P- Gautier, Mit-
glied der schweizerischen Militärdelega-
tion in Kolumbien, wurde vom Vun-
desrat ermächtigt, in den kolumbischen
Heeresdienst einzutreten. ^ Der Pro-
pagandazentrale für die Erzeugnisse des
Obst- und Rebbaues wurde ein Bundes-
beitrag von Fr. 50,000 zugewendet. —
Auch dem Berner Stadttheater wurde
der übliche Jahresbeitrag von 20,000
Franken wieder gewährt. — Für die
Unterbringung des Motorwagenparkes
in Thun wird eine neue AutoHalle er-
stellt. Der hiezu nötige Kredit von Fr.
500,000 wird dem Erneuerungsfonds
für Motorfahrzeuge entnommen. — Das
Postdepartement wurde ermächtigt, auf
den Zeitpunkt des Beginns der Welt-
abrüstungskonferenz in Genf eine Serie
von Gedenkmarken herauszugeben.

Im ersten Quartal 1931 betragen
die Gesamteinnahmen der Bundes-
bahnen 83,06 Millionen Franken, ge-
gen 38,2 Millionen Franken im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Die Ausgaben
betragen 67,67 Millionen Franken.

Am 1. Juni konnte das eidgenössische
Po st automobil sein 25jähriges Be-
stehen feiern. Damals wurde auf den
Linien Bern-Wohlen-Detligen und Bern-
Papiermühle ein Versuchsbetrieb mit
Postautomobilen eingerichtet. Die eigent-
liche Motorisierung der Postlinien setzte

dann allerdings erst 1919 ein. Heute
ist die Betriebslänge der Postautolinien
4017 Kilometer und die jährliche Fahr-
leistung weit mehr als 7 Millionen Kilo-
meter.

Am 1. Juni waren es 25 Jahre, dah
der Simplontunnel dem Verkehr über-
geben wurde. Zur Erinnerung fand am
30. Mai in Brig eine Feier statt und
wurde am Nordeingang des Tunnels
eine von Professor Lugeon in Bronze
ausgeführte Erinnerungstafel enthüllt.
Bei der Enthüllung sprachen der Prä-
sident der Generaldirektion der S. B. B.,

Dr. Schrafl, und Graf délia Rocca de
Canadal, der Vizepräsident der inter-
nationalen Simplondelegation.

Die Frühjahrungewitter rich-
teten wieder weitherum grohe Schäden
an. Während eines Hagelwetters, das
am 29. Mai über das solothur-
nische Gäu niederging und Wiesen
und Äecker niederwalzte, schlug der Blitz
in den Schnellzug Olten-Viel. Die Ein-
richtung für Stromabnahme erlitt einen
Defekt, was eine grotze Zugsverspätung
verursachte. Ganz besonders verheerend
wirkte aber das Unwetter vom 30. Mai
im A a r g au. In der Gegend von Zur-
zach wurden alle Kulturen vernichtet, in
Zurzach selbst stand das Wasser meter-
hoch in den Gassen. Der obere Teil der
Ortschaft zeigte noch tags darauf das
Bild eines reihenden Waldstromes, die
Erdgeschosse der Häuser waren noch im-
mer überflutet und das Geschiebe stand
in den Gassen meterhoch. In Neckingen
wurde ein Haus in den Rhein gerissen,
wobei der Familienvater Johann Kap-
peler ertrank. Die Eisenbahn über Ko-
hlenz, Rietheim und Reckingen ist unter-
brochen, der Bahndamm der Linie
Waldshut-Turgi wurde an mehreren
Stellen weggeschwemmt. Auch in Kling-
nau und Döttingen hat das Unwetter
grotzen Schaden angerichtet. Die Ver-
bindungsstratze zwischen Reckingen und
Zurzach ist verschwunden, die Telephon-
stangen hängen meist an den Drähten
in der Luft. In Tegerfelden sind Platz
und Strahe eingesunken, in Mellikon ist
die neue Anlage des Steinbruches ein-
gestürzt. Im Surb- und Aaretal des
Bezirkes Zurzach wurde der Schaden auf
Millionen geschätzt. Auch im Badener
Bezirk wurde viel Schaden angerichtet.
Das Siggental ist verwüstet, Gärten
und Wiesen liegen unter Wasser und
Schlamm und das Vieh steht in den
Ställen einen halben Meter im Was-
ser. Die Surb und der Freienwilerbach
sind über die Ufer getreten und
schwemmten das auf den Wiesen be-
ländliche Heu fort. In Neuenburg
dauerte das Unwetter drei Stunden.
In Cressier wurden mehrere Gebäude
unter Wasser gesetzt und aus den Wein-
bergen wurde viel Erde weggeschwemmt.
Im Bündnerland brach am Kä-
striser Stein eine Rüfe los und bedeckte
his zum Eingang des Dorfes alles mit
Stein- und Schuttmassen.

Der Wachtmeister in holländischen
Kriegsdiensten, Traugott Müller von
Gränichen im Aargau, der in Ba-
tavia stand, hat seiner Heimatgemeinde
rund Fr. 9800 vermacht. Die Schen-
kung wurde als Fonds für ein neues
Bezirksschulhaus angelegt.

Die Rechnung der „Woba" in Basel
schlicht mit einem Defizit von Fr. 2300
ah, das die Mustermesse übernommen
hat. — Die baselstädtische Filmzensur
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Ijat bie 93orfüf)ruttg bes ftrilms „Drei»
grofchenoper" für Safelftabt oerboten.

Die Staatsredjnung oon 23 a f e X

lanb für 1930 fdjliefet bei 9,6 Stil»
lioncn tränten Einnahmen mit einem
Ueberfdjuh oon 8fr. 200,000 ab. Sür
foliate 3wede würbe eine Stillion aus»
gegeben. — 3n Safellanb ftebt eine
greffe Kirfchencrntc in 2lusficX)i. Er foil
ein Erprefjbienft burcb 2rlug3euge uad)
Sonbon eingerichtet werben, um ben
JXirfdjenabfah 3U förbern.

23ci beit ©emeinbcratswahlen bes
Kantons ©enf oom 31. Stai bnben
bie So3ialiften 26, bie bürgerlichen Sar»
teien 36 Sihe erhalten. Die ïBaïjlbetei»
ligung betrug 50 Ikojent. — 3n ©enf
ocrftarb am 1. 3utti nach lauger Kraut»
hcit alt ïtationalrat Erneft 3orat) im
ïtlter oon 54 3ahren. Er roar währenb
17 3ahren ÏJtitglicb bes Stadtrates ber
Stabt (Senf.

Der in S et) ro a it b c n oerftorbene Sa»
Irritant SUteldjior 3opfi hat eine SRcihe

wohltätiger Snftitutionen unb Vereine
bes ©larnerlanbes mit 3uroenbungen im
©efamtbetrage oott 8fr. 50,000 bebacfjt.

Der ©rohe Sat bes Kantons ©tau»
b ii oben hat bcfthloffett, ber SOtifoier»
bahn für bie Einführung ihrer Sahn»
littie in ben Sunbesbahnhof oon Sellin»
3ona einen Setrag oon Sr. 400,000
3ii Ieiften. Die Setlegung toftet 3irta
Sr. 700,000. — 3m Sohannisftift in
3i3ers ftarb im 81. ïlltersjahr Dr. 3.
Scbmib=Säl)l. Er toar in ben 80er 3ah»
ren ïtationalrat, rourbe Stittc ber 90er
3ahre in bie bünbnerifche ^Regierung ge=
wählt unb präfibierte bann burd) 25
3ahre im Kantonsgeridjt.

Die Eheleute Sietro Ehiefa, bie beut
Kanton D e f f i n bereits bie Silla Dor»
riani für bie Einrichtung einer Entbin»
bungsanftalt fdjentten, haben neuerbings
attläfilid) ihrer golbenen Sod)3eit bem
Kantonsfpital Sr. 20,000 gefdjentt.

Der Unter Sanbrat oom 29. SJtai
beauftragte ben ïlcgierungsrat, beut
Sunbesrat ben Südtritt oom Sütotor»
fahï3eug»Konîorbat unb oom inter»
nationalen Seglement 3ur Kenntnis su
bringen unb bie Soll3ugsoerorbnung
als faittonale Serorbtuing bei3ubebalten.
Somit ift im Urnerlanb bie Sih3al)I für
ïtutocars auf 23 Scrfotten befdjräntt
toährenb bas Kontorbat 30 Serfonen
oorfieht.

3n ber ©cgettb oon St. Sulp ice
griff ber Dansbär eines Sdjauftellers ben
ooritbergehenben Eonftant Krieg unb
beffeit fünfjährigen Knaben an. Das
Dier bradjte beut Knaben jo fdjwere
Sifpounben bei, bah biefer ins Spital
uad) Saufanne oerbradit werben muhte.
Die beiben Sdjaufteller, ber Defter»
reicher Sraits Koller unb bie 3talicnerin
ïtmalia ïltttarelli, fotoie bie beiben
Sären würben in ©ewahrfam ge»

nommen.
3n ÜJtarfcille lanbete am 27. ïltai

ber Dampfer „Sranten" mit einer Sit»
3al)I »Ott ©iraffen, Somen unb Digertt,
bie ber Kaifer oon ïlbeffittien ber Stabt
3 il r i d) für ihren 3ooIogifdjen ©arten
fdteitfte. — Die 3ürd)cr Solijci oer»
haftete 4 Einbrecher, bie cin3eln unb

3ufammen etwa 35 Einbrüche auf bem
©ewiffen haben. Die Einbrüdje würben
hauptfäd)Iid) in ©efchäften unb ïteftau»
rants oon 3ürid), Sltftättcn, ïllbis»
rieben unb Küsnadjt oerübt. — 3n
Scltheim bei ÏBintertbur erwürgte bie
33jährige Srau eines Softbeamten in
einem Snfall oon ©eiftesgeftörtheit ihr
5jähriges Knäblein. Dann trieb fie fid)
in ÏBintertbur herum, bis fie oon ber
Soli3ei aufgegriffen würbe. Die Srau
3eigte fchon früher Spuren geiftiger Stö»
rung, war auch fchon oerforgt gewefen,
bod) fd)ien fie in lehter 3eit oollftänbig
genefen 3U fein. — 3n 3ürid) ftarb nach
t'uqer Kranfbeit alt Starrer Dr. theol.
et phil. ïlbolf Solliger, ber früher Sfar»
rcr an ber ïîeumûnftergcmeinbe in 3ürid)
unb Srofeffor an ber Unioerfität war.
Er mar burd) feine 3at)lreid)en Schriften
fehr betannt. Er erreichte bas fdjöne
ïllter oon 78 3ahren.

Das furd)tbare U n w e 11 e r, bas in
ber ïtadjt oom 29./30. ffltai über bas
ganse Scrnbiet nieberging, bradjte Ser»
wüftungen, wie fie in ber Kataftroptjen»
gcfd)id)te bes Kantons wohl bisher faum
oer3eid)net würben. ïBalïringen ift
mit ©cröll unb Steinen überbedt, bie
Keller flehen teils unter ÏBaffer. Der
Srüggbad) hat alle feine Sriiden mit»
genommen, bie Kirfdjencrnte ift fo gut
wie uernidjtet. Ilm S i g l e n herum
litten befonbers bie ÏBeiler Enetbad)
unb Salbistal. ÏBicfen unb Kartoffel»
äder finb mit ©eröll unb Schlamm über»
fdjiittet. 3n S i g n a u trat ber ÏBintel»
graben über bie Ufer unb oerwüftete
bie fdjönften Sflamplähe. ïlrg häufte
audi ber ïlefchaugraben, ein Seitenbach
ber Emme. Er füllte bie nahegelegenen
Ställe unb Erbgcfdjoffe ber Käufer mit
ÏBaffer. 3n Sugebad), Sdjwenter unb
Ebnit gingen Erblawinen ttieber, ber
©olbbad) rih in Schwanben eine Srüde
mit unb trat über bie Ufer. 3m ïtûegs»
badjtal wütete bas Unwetter, wie man
es feit bent 3abre 1877 nicht mehr er»
lebt hatte. Son ïtachisbergegg gingen
3aI)Ireid)e Erbfchlipfe nieber unb über»
fdjütteten bie Seder unb bie Straffe nadj
Sffoltern. Die Sädje aus bem Kreff»
graben unb Srüggbachgrabett fraffen
fid) metertief ein. Sut böfefteit aber
häufte bas Unwetter im Sigel, 3wifdjen
©olbbad) unb Sdjafhaufcn. ©arten»
mauern würben niedergelegt unb unter
bent Snprall ber ÏBogett betamen bie
Säufermauern lliffe. Es fielen Sagel»
törner oon ÏBalIttuh» uttb Sühnereier»
gröffe. 3n Siefershäufern ftanben bie
Säufer meterhod) im ÏBaffer. 3n
3 i m m e r w a I b häufte bas Unwetter
nur mehr ftrid)weife, Sütfdjel, Sieber»
häufern, Dber» unb Sieberntuhlern wur»
ben ftart mitgenommen. 3m © ii r b e »

tal litten bie Kulturen befonbers 3wi=
fdjett Selp unb Stühlethurnen, too bie
Kabisfelbcr oernidjtet würben.

_
3n

S di to a r 3 e n b u r g fd)lug ber Sagel
alles tur3 unb Hein. 3n ber Schwirren
lag er 20 3entimeter hod). Sei Sang»
itau toudjfen bie 3ufliiffe ber 3lfis 3u

wilben Strömen an. Der Stühlebach
überfchwemmte ÏBiefen unb ÏBege, ber
Sühnerbad) riff hinter bent Schulhaus
bie Strafe weg unb audi ber 3Ifis=
graben richtete arge Serwüftungen an.

Die lebte Seffionswodje im
©rohen Sat brachte nebft einer Un»
3af)l Siltotionen unb 3nterpeIIationen, bie
meift in bas Seffort bes 3nnenbire!tors
fchlugen, aud) bie Detrete über ben ÏBirt»
fdjaftsfchluh unb bie Serufsberatung.
Erftercr würbe mit 5tüdfid)t auf bie Kri»
fen3eit bermalen nicht oerlängert uttb bei
iebterer würbe befchloffcn, oorberhanb
ber in ber Stabt Sern beftehenben 3en=
tralftellc für Serufsberatung uttb Sehr»
lingsfürforge bie eittfchlägigcn Serwal»
tungsgefchäfte 3U übertragen unb bie
Stabt bafür 311 entfehäbigen. Die Sef»
fion würbe oom abtretenben Sräfibenten
Suechc mit einer tuqen, beifällig auf»
genommenen ïlnfprache, in ber er einen
Ueberblid über bie ïtrbeiten bes Sates
währenb feines 3tocijährigen Sräfibiums
gab, gefd)Ioffen.

Der Segierungsrat fehle bie
Soltsabftimmung über bas ffiefeh be=

treffenb ©elbbefdjaffung für bie Se»
fchaffung ber Dubertulofe unb über bas
©efeh betreffenb ÏIusbilbungs3eit ber
Sehrer unb Sehrerinnen auf Sonntag
ben 28. 3utti an. — ïluf ben gleidjen
Dag würbe bie ÏBabI eines Setreibuttgs»
beamten im ÏImtsbe3irt Siel unb im
Ïlmtsbe3irf Signau angefeht. — ïlls
UJÎitglieb bes Santrates ber Kantonal»
bant würbe ©rohrat Subolf ÏBeber in
©rahwil gewählt. — Dem Do3enten Dr.
ïîubolf 3eanneret würbe ber Ditel eines
Srofeffors am 3al)när3tlidjen Snftitut
ber Sochfdjule Sern oerliehen. — Die
001t ber Kirdjgcmeinbe ïReldjttau getrof»
fene ÏBabI bes ôans Emil Stählen,
Öilfsgeiftlicher in Kilchberg, 3U ihrem
Sfarrer würbe beftätigt.

Die Eibg. Dcdjnifche Sod)»
f d) u I e erteilte nadjfolgenben Stubie»
renben aus bem Kanton bas Diplom:
ïlls ^orftingenieur: Krebs Sfrih, non
Siieggisberg; ÏRûhle Saul, oon ÏBph»
adfen; Sogt Sermann, oon Dberbieh»
bad). ïlls 3ngenieur»ïlgronom: Sört»
fcher Sans, oon Spie3. ïlls Kultur»
ingénieur: SIeuer ÏIrmin, oon Sph-

Die Sunbesbahnftrede 3oHi
îofen SieI wirb in ben nädjften
3ahren boppelfpurig ausgebaut werben,
ïlls erfte Etappe wirb 3oIIitofen=
ïlîûnchenbudjfee ausgeführt. Die Koften
betragen 1,5 fOtillionen ffcrcmUn-

3n U e 111 i g e n fiel bas ïleinc Söhn»
chen bes Sädermeifters Schüh in ben
gut einge3äunten, tiefen geuerweiher.
Seïunbarlehrer ÏIrtur Sinber fprang
bem Kleinen nach unb rettete ihn.

3n Unterfeen tonnte tüqlidj bas
Ehepaar Sans ®rid unb Elife 8fnd im
ïtlter oon 71 unb 70 3ahren bie gol»
bene Sod)3eit feiern. Der 3ubilar ift
feit 1880 in ber Eljalet» unb Sartett»
fabrit tätig.

Seit bem 29. SJtai wirb itt K a n b e r »

ft e g ein junger engtifcher ©aft, Str.
Dean aus Sonbon, oermiht. Er ging
am 29. ohne jebwebe Sergausrüftung
oom Sund) weg unb ift nicht mehr 3Utüd»
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hat die Vorführung des Films „Drei-
groschenoper" für Baselstadt verboten.

Die Staatsrechnung von Basel-
land für 1930 schliesst bei 9.6 Mil-
lionen Franken Einnahmen mit einem
Ueberschuß von Fr. 200,000 ab. Für
soziale Zwecke wurde eine Million aus-
gegeben. — In Vaseiland steht eine
große Kirschenernte in Aussicht. Er soll
ein Erpreßdienst durch Flugzeuge nach
London eingerichtet werden, um den
Kirschenabsatz zu fördern.

Bei den Gemeinderatswahlen des
Kantons Genf vom 31. Mai haben
die Sozialisten 26, die bürgerlichen Par-
teien 36 Sitze erhalten. Die Wahlbetei-
ligung betrug 50 Prozent. — In Genf
verstarb am 1. Juni nach langer Krank-
heil alt Nationalrnt Ernest Jorap im
Alter von 54 Jahren. Er war während
17 Iahren Mitglied des Stadtrates der
Stadt Genf.

Der in Schwanden verstorbene Fa-
brikant Melchior Zopfi hat eine Reihe
wohltätiger Institutionen und Vereine
des Elarnerlandes mit Zuwendungen im
Gesamtbetrage von Fr. 50,000 bedacht.

Der Große Rat des Kantons G r au -
bündcn hat beschlossen, der Misorer-
bahn für die Einführung ihrer Bahn-
linie in den Bundesbahnhof von Bellin-
zona einen Betrag von Fr. 400,000
zu leisten. Die Verlegung kostet zirka
Fr. 700,000. — Im Johannisstift in
Zizers starb im 31. Altersjahr Dr. I.
Schmid-Hähl. Er war in den 80er Iah-
ren Nationalrat, wurde Mitte der 90er
Jahre in die bündnerische Regierung ge-
wählt und präsidierte dann durch 25
Jahre im Kantonsgericht.

Die Eheleute Pietro Chiesa, die dem
Kanton Tessin bereits die Villa Tor-
riani für die Einrichtung einer Entbin-
dungsanstalt schenkten, haben neuerdings
anläßlich ihrer goldenen Hochzeit dem
Kantonsspital Fr. 20,000 geschenkt.

Der llrner Landrat vom 29. Mai
beauftragte den Regierungsrat, dem
Bundesrat den Rücktritt vom Motor-
fahrzeug-Konkordat und vom inter-
nationalen Reglement zur Kenntnis zu
bringen und die Nollzugsverordnung
als kantonale Verordnung beizubehalten.
Somit ist im Ilrnerland die Sitzzahl für
Autocars auf 23 Personen beschränkt
während das Konkordat 30 Personen
vorsieht.

Jic der Gegend von St. Sulpice
griff der Tanzbär eines Schaustellers den
vorübergehenden Constant Krieg und
dessen fünfjährigen Knaben an. Das
Tier brachte dem Knaben so schwere
Bißwunden bei, daß dieser ins Spital
nach Lausanne verbracht werden mußte.
Die beiden Schausteller, der Oester-
reicher Franz Koller und die Italienerin
Amalia Amarelii, sowie die beiden
Bären wurden in Gewahrsam ge-
nommen.

In Marseille landete am 27. Mai
der Dampfer „Franken" mit einer All-
zahl von Giraffen, Löwen und Tigern,
die der Kaiser von Abessinien der Stadt
Zürich für ihren zoologischen Garten
schenkte. — Die Zürcher Polizei ver-
baftete 4 Einbrecher, die einzeln und

zusammen etwa 35 Einbrüche auf dem
Gewissen haben. Die Einbrüche wurden
hauptsächlich in Geschäften und Restau-
rants von Zürich, Altstätten. Albis-
rieden und Küsnacht verübt. — In
Veltheim bei Winterthur erwürgte die
33jährige Frau eines Postbeamten in
einem Anfall von Geistesgestörtheit ihr
5jähriges Knäblein. Dann trieb sie sich
in Winterthur herum, bis sie von der
Polizei aufgegriffen wurde. Die Frau
zeigte schon früher Spuren geistiger Stö-
rung, war auch schon versorgt gewesen,
doch schien sie in letzter Zeit vollständig
genesen zu sein. — In Zürich starb nach
kurzer Krankheit alt Pfarrer Dr. theol.
et phil. Adolf Völliger, der früher Pfar-
rer an der Neumünstergemeinde in Zürich
und Professor an der Universität war.
Er war durch seine zahlreichen Schriften
sehr bekannt. Er erreichte das schöne
Alter von 73 Jahren.

Das furchtbare Unwetter, das in
der Nacht vom 29./30. Mai über das
ganze Bernbiet niederging, brachte Ver-
Wüstungen, wie sie in der Katastrophen-
geschichte des Kantons wohl bisher kaum
verzeichnet wurden. Walkringen ist
mit Geröll und Steinen überdeckt, die
Keller stehen teils unter Wasser. Der
Brüggbach hat alle seine Brücken mit-
genommen, die Kirschenernte ist so gut
wie vernichtet. Um Viglen herum
litten besonders die Weiler Enetbach
und Baldistal. Wiesen und Kartoffel-
Acker sind mit Geröll und Schlamm über-
schüttet. In Sign au trat der Winkel-
graben über die Ufer und verwüstete
die schönsten Pflanzplätze. Arg hauste
auch der Acschaugraben, ein Seitenbach
der Emme. Er füllte die nahegelegenen
Ställe und Erdgeschosse der Häuser mit
Wasser. In Lugebach, Schwerster und
Ebnit gingen Erdlawinen nieder, der
Eoldbach riß in Schwanden eine Brücke
mit und trat über die Ufer. Im Rüegs-
bachtal wütete das Unwetter, wie man
es seit dem Jahre 1877 nicht mehr er-
lebt hatte. Von Rachisbergegg gingen
zahlreiche Erdschlipfe nieder und über-
schütteten die Aecker und die Straße nach

Affolter». Die Bäche aus denr Kreß-
graben und Brüggbachgraben fraßen
sich metertief ein. Am bösesten aber
hauste das Unwetter im Bigel, zwischen
Goldbach und Schafhausen. Garten-
mauern wurden niedergelegt und unter
dem Anprall der Wogen bekamen die
Häusermauern Risse. Es fielen Hagel-
körner von Wallnuß- und Hühnereier-
größe. In Riefershäusern standen die
Häuser meterhoch im Wasser. In
Zimmerwald hauste das Unwetter
nur mehr strichweise, Bütschel, Nieder-
Häusern, Ober- und Niedermuhlern wur-
den stark mitgenommen. Im Ettrbe-
tal litten die Kulturen besonders zwi-
schen Belp und Mühlethurnen, wo die
Kabisfelder vernichtet wurden. In
Schwarzenburg schlug der Hagel
alles kurz und klein. In der Schwirren
lag er 20 Zentimeter hoch. Bei Lang-
nau wuchsen die Zuflüsse der Jlfis zu

wilden Strömen an. Der Mühlebach
überschwemmte Wiesen und Wege, der
Hühnerbach riß hinter dem Schulhaus
die Straße weg und auch der Jlfis-
graben richtete arge Verwüstungen an.

Die letzte Sessionswoche im
Großen Rat brachte nebst einer Un-
zahl Motionen und Interpellationen, die
meist in das Ressort des Jnnendirektors
schlugen, auch die Dekrete über den Wirt-
schaftsschluß und die Berufsberatung.
Ersterer wurde mit Rücksicht auf die Kri-
senzeit dermalen nicht verlängert und bei
letzterer wurde beschlossen, vorderhand
der in der Stadt Bern hestehenden Zen-
tralstelle für Berufsberatung und Lehr-
lingsfürsorge die einschlägigen Vermal-
tungsgeschäfte zu übertragen und die
Stadt dafür zu entschädigen. Die Ses-
sion wurde vom abtretenden Präsidenten
Bueche mit einer kurzen, beifällig auf-
genommenen Ansprache, in der er einen
Ueberblick über die Arbeiten des Rates
während seines zweijährigen Präsidiums
gab. geschlossen.

Der R e g i e r u n g s r a t setzte die
Volksabstimmung über das Gesetz be-
treffend Geldbeschaffung für die Be-
schaffung der Tuberkulose und über das
Gesetz betreffend Ausbildungszeit der
Lehrer und Lehrerinnen auf Sonntag
den 23. Juni an. — Auf den gleichen
Tag wurde die Wahl eines Betreibungs-
beamten im Amtsbezirk Viel und im
Amtsbezirk Signau angesetzt. — Als
Mitglied des Bankrates der Kantonal-
bank wurde Eroßrat Rudolf Weber in
Eraßwil gewählt. — Dem Dozenten Dr.
Rudolf Jeanneret wurde der Titel eines
Professors am zahnärztlichen Institut
der Hochschule Bern verliehen. — Die
von der Kirchgemeinde Melchnau getrof-
fene Wahl des Hans Emil Hählen,
Hilfsgeistlichcr in Kilchberg, zu ihrem
Pfarrer wurde bestätigt.

Die Eidg. Technische Hoch-
schule erteilte nachfolgenden Studie-
renden aus dem Kanton das Diplom:
Ms Forstingenieur: Krebs Fritz, von
Rüeggisberg: Mühle Paul, von Wyß-
achen,- Vogt Hermann, von Oberdieß-
bach. Als Ingenieur-Agronom: Lört-
scher Hans, von Spiez. Als Kultur-
ingénieur: Bleuer Armin, von Lyß.

Die Bundesbahn st recke Zolli-
kofen-Biel wird in den nächsten
Jahren doppelspurig ausgebaut werden.
Ms erste Etappe wird Zollikofen-
Münchenbuchsee ausgeführt. Die Kosten
betragen 1,5 Millionen Franken.

In U e t tlig en fiel das kleine Söhn-
chen des Bäckermeisters Schütz in den
gut eingezäunten, tiefen Feuerweiher.
Sekundarlehrer Artur Linder sprang
dem Kleinen nach und rettete ihn.

In Unterseen konnte kürzlich das
Ehepaar Hans Frick und Elise Frick im
Alter von 71 und 70 Jahren die gol-
dene Hochzeit feiern. Der Jubilar ist
seit 1380 in der Chalet- und Parkett-
fabrik tätig.

Seit dem 29. Mai wird in K a n d er -

steg ein junger englischer Gast. Mr.
Dean aus London, vermißt. Er ging
am 29. ohne jedwede Bergausrüstung
vom Lunch weg und ist nicht mehr zurück-
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gelehrt. 2IIle 97ad)forfcbungen blieben bis
jefet erfolglos.

3ur ©luttât in Siel oom 27. SCRai

ift nod) folgenbes nad)3utragen: Der
©tann, ber bie grau erfchofe, beifet ©e=
bru33t unb ift oon ©eburt Italiener.
Die ©rmorbete toar früher mit ihm oer»
beiratet, liefe fid) aber oor einigen 3a©
ren oon ihm fdjeiben. 9tacfe ber Sdfei»
bung ging ©ebru^i nadj grantreid) unb
tehrte nun roieber nad) Siel 3urüd, um
Seine ehemalige grau 3ur ©Bieber»
aufnafeme ber ehelichen ©emeinfd)aft 3U
betoegen. 3hre 2lbfage mar bas fOtotio
3U ©torb unb Selbfitmorb.

Dobesfälle. 3m Scblofe ©üm=
ligen ftarb nach langer Rrantfeeit Sen:
S. oon Dfcbarner=oon Stürler. — 3n
Sönigen oerfdjieb im Hilter oon 67 3ah=
ren Derr ©feriftian 9JtübIemann»9©id)eI,
ber burch 30 3ahre ben Dienft als
Stationsoorftanb auf ber Schpnigen
©latie oerfefeen hotte. — 3n Siel ftarb
nach Iur3er Rrantheit ber Sefifeer ber
Dïgbage=2Bertftâtte an ber fiogengaffe,
©feriftian Sd)mtbt»©tid)el, im Hilter oon
76 Saferen. ®r ftammte aus Saureuth
unb roar oor 50 Saferen in bie Sdjtoeis
getommen. — 3n Sd)toar3cnegg ftarb
50jäferig ber Danbtoirt ©ottlieb Oefcfe,
eine rueit herum betannte unb oerbiente
©erfönlidjteit.

f SBctncc gliidigcr,
gern. Pfarrer in Saupersmil.

9Jiitten aus fcgensooller 2lrbeit oerf^ieb in
bet 9îad)t nom 29./30. aipril unter ttagifdjen
Umftänben bet gelbprebiger bes Regiments 16,
Hauptmann 2Berner giüdiger, ipfctrrer in £au=
petsroil.

SBerner giüdiger tourbe 1902 als einjiget
Soijn bes fprimarlehrers giüdiger in Sjeimis»
toil geboten. Racfebem er bie Dorffcfeulen oon
§eimismil burdjlaufen featte, trat et 1916 in
bas ©pmnafium oon SButgbotf ein. Ter talen»
tierte Jüngling fcferoanHe ooterft 3roifd)en bent

SBetufe eines ©farrers obet Sprachlehrers. 3"
bet ffipmnafianetoetbinbuttg „Settfjoibia" toat
er einet bet frofeeften unb fdjlofe toertoolle
greunbfhaften, bie ihn buttfes ganse fleben
begleiteten. Rad) ber 3Ratura, 1920, 30g SÜBerner

an bie tljeologifdje fjalnltät non ©afei unb
fetjte ein 3a© fpäter feine Stubien in Sern
fort. 3Rit grofeer greube trug et bie rot»goIb=
blauen garben bet „3äfetingia". Sieben einet
ftfeeinbat ungetrübten, frofemütigen Statur, bie

nur ben fangesfreubigen Stubenten erbliden liefe,

toat aber aud) ein fucfeenber unb ftreng for»
fdfenber ©eift.

9Rit fixerer §anb leitete ÏBetnet bie ©c»

fdjide feiner SBetbinbung unb ertoarb fid) einen

grofeen Hreis oon greunben, bie ifem aud)
feeute, bis übers ©tab feinaus, bie Treue halten.
Sölit ©ifer abet lag uitfet greunb aud) bent
Stubium bes götlid)en SBortes ob, benn et
toollte es einmal oerfünben Hat unb einem
jeglichen oerftänblid). ©in Semeftet in 3Rar»
bürg oermitteite bem nach 2Bal)rheit Sud)enben
bas ©eiftesleben unb bie feelifd)e Rot ber beut»
fdjen 9iad)Iriegs3ctt.

1926 fdjlofe SBetner feine Stubien in SBertt

mit bem Staatseiamen ab unb amtierte nun
ein 3a© lang als SBitar an bet grofeen Dia»
fpotagemeinbe in Solothurn. Seine gange Straft
fteiite er in ben Dienft feiner neuen Aufgabe.

1927 mürbe SBerner giüdiger an bie ©e»
meinbe üauperstoil gemählt. ©s toar ihm bies
eine grofee greube, benn innig fühlte er fid)
mit feiner engeren §eimat oerbunben. Hein
§aus mar ihm 3U ho<fe an einer Sergeslehne,
noch 3U oerftedt in einem Tobel, als bafe er feine
Semohner nicht aufgefucfet hätte. Das allfeitig
leutfeiige SBefen etfcfelofe bem Diener bes gött»

lidjct Sßortes balb ben 3agang ju' ben bergen
feiner ©emeinbeglieber. 1929 oermählte fid) ber
©farrljerr oon fiaupetsmil mit DJtargrith Som»
mer aus Aangentt)ai.

SDÎit oieier greube rüdte jemeilen Hauptmann
giüdiger als gelbprebiger ins gelb, ©r mufete,
bafe unfer fchöttes Saterlattb gerabe in biefer
unficfeeren 3®d einer ftarlen Sd)ufetoel)t bebarf.
2Bie ber gelbprebiger oon allen Offneren

f aBerner giüdiger.

feines Sîegimentes als getreuer Hamerab ge=
fdjäfet unb oerefert mürbe, fo liebten ihn bie
Solbaten, ba er fid) unt bas feeiifd)e SBohl
eines jebett betünunerte unb forgte.

aRitten in biefes fdjeinbar glüdlid>e fleben
trat nun ber Tob. Die goigen einer fd)meten
©tippe, bie ber ©faner oon ßaupersmil erlitt,
machten fid) biefen grilling in heftig«' Hopf»
unb aRagenbefcfetoerben bemertbar. So mürbe
ber gefudjte Tob gum ©rlöfer.

2Bie feaft bu mir einft gefdjrieben, lieber
greunb?

„2Ber ftets ben ©eift bem ©rnfte hat erfd)loffen,
Der fühlt bas 3«nfeits fdjon gut 3eit,
Unb roenn et einft in ©Ott ben flauf befchlofien,
So fchredt ihn nid>t bie ©roigteit.

Der ©rnft bes Hebens ermübete beine fra»
genbe, forjdfenbe, getreue Seele.

5Id), mir möchten mie Daoib Hägen, als
3onatI)an erfhlagen oor ihm lag: ,,©s ift
uns leib urn bid), 0 Sruber gaaathan"; benn
bu roarft fo oielett ber liebfte greunb unb
Sruber. griebe fei mit bit, ber bu ben grie»
ben gefudjt. S.J.

lieber bie Senölferuttg uttb bas
2Birtfd)aftsieben ber Sunbesftabt
im erftert Quartal bes Saferes ert©
nehmen toir bem ©ierteliafersbericfet
bes ftäbtifcfeen ftatiftifdjen SImtes einige
Daten: Die 23euölferungs3ahl feat um
82 ißerfonen abgenommen. £ebenb=
geburten gab es 383, Dobesfätle 320,
ber DKefertoeggug ergab 135 ißerfonen.
2In ber ©rippe erîranîten 2491 ^3er=
fönen, feieoon ftarben 24. — Der Stafe»
rungsmittelinbes fiel oon 147 auf 143,
ber ©efamtinber oon 160 auf 158. 2Bid)=
tig roaren ber 23rotpreisabfd)Iag oon .43
auf 41 unb ber 2BeifemefeIpreisabf(feIag
oon 50 auf 45 9?p. pro Kilogramm. —
Die 3afel ber Stellenfucfeenben betrug
4174, offene Stellen roaren 2525 ange»

melbet. 1937 Stellen tonnten befefet
toerben. ©nbe 3anuar gab es 1009,
©nbe 9Wär3 339 3IrbeitsIofe. Der 9ßro=
3entfatg ber gänglid) Ulrbcitslofen toar
©nbe 3anuar 18,3, ©nbe 0Jtär3 5,2.
llebergeitftunbert tourben 12,151 betoil»
Iigt. — Die 3ctfel ber mit ber Stra»
feenbafen beförberten ^erfonen toar
6,170,786. Der Stabtomnisbus beför»
bertc beren 1,116,098. — 3n ben Do»
tels fliegen 36,621 (Säfte ab unb bie
3afel ber fiogiemädjte toar 100,676.
Üluslänber toaren 10,639 nad) 23em ge=
tommen. — Sertefersunfälle ereigneten
ficfe 67, in 13 gälten tourben gufegänger
überfahren.

Sonntag ben 31. SCRai fanb bie
©runbfteinlegung für bie 3ioeite tatfeo»
lifdje flircfee in Sern, bie fDtarientircfee,
ftatt, 3U toeldjer ficfe trofe bes Dlegens
gafelreidje 3Inbäd)tige cingefunben hatten.
Die Segnung bes ©runbfteincs nafem
Stabtpfarrer 9Jigr. tRünlift oor. Die
fflfarreioereine toaren mit gafenenbele»
gationen oertreten. Die geftanfpracfee
hielt Pfarrer SRerfe aus 3nterla!en.
3n ben ©runbftein tourbe eine Staffelte
mit Dotumenten eingelaffen unb oer»
mauert. Der Stirdjendjor unb bie i^oft»
mufit ®crn oerfdjünerten bie geier mit
mufifalifcfeen SBorträgen.

Die ßeinentoeberei 93ern
©. feat bas oon ihr ertoorbene ©ebäube
3?ubenbergplafe 7 abbrechen laffen unb
toirb an beffen Stelle einen tnobernen
Uteubau errieten, ber 33ureaus unb 23er=
taufsabteilung aufnehmen unb im übri»
gen als Dotel garni ausgeftaltet toirb.

9lm 30. SCRai nad)mittags bot ber
97 a t i 0 n a I r a t s f a a I ein buntbetoeg»
tes ©ilb. Statt ber ©oltsoertreter hat»
ten ©fabfinber iärntlicfe ©läfee befefet.
©s fanb nämlid) eine ©orprobe ber
neuen fiautfprecfeeranlage ftatt, toofür ein
ooll befefetes Daus nötig toar. 9Iuf je»
bem ©lafe ftefet nun ein Heines 9Jtitro»
pfeon, bas automatifd) ein» unb aus»
gefdjaltet toirb. Unter ben ©ulten finb
Dautfpredjer angebrad)!. 9In ben Difcfeen
ber Stenographen unb 3ournaIiften be»

finben fid) auch Qberfeöferer. 3m ©ntre»
fol ift eine ©erftärtungsanlage. Die 3u»
leitungen bilben ein SRefe oon 15—20
Kilometer Dange. Das Spftem toirb nun
toäferenb ber Seffion bie ©robe auf feine
prattifefee ©ertoenbbarïeit ablegen.

Die 97aturforfd)enbe ©efellfdjaft in
©ern feat Deirn ©rof. Dr. O. ©u»
be Ii in ©nertennung feiner hohen ©er»
bienfte um bie ÏBiffenfcfeaft 3um ©feren»
mitglieb ernannt.

©m 30. SCRai toaren es 20 Safere,
feit Diplomingenieur ©ober! ©feil,
Settionscfeef beim eibgenöffifdjen Duft»
amt, bas gluggeugfüfererbreoet in ber
©Iériot»gliegerfd)uIe in grantreich be»

ftanben feat. ®r gehört 3U ben roentgen
nod) attioen ©iloten aus ber erften
©podje. ÜBaferenb feiner gliegerlaufbafen
führte er 4043 glüge als ©ilot unb 777
als ©affagier aus. Sein ïïuf als flug»
tecfenifcher ©rperte reicht toeit über bie
©ren3en unferes Danbes hinaus.

91m 29. SCRai gegen 1 Ufer mittags
brach im gabritations» unb ©ertoal»
tungsgebäube ber "girma ©3 an ber
21. » ©. ein ©ranb aus, ber [ich binnen
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gekehrt. Alle Nachforschungen blieben bis
jetzt erfolglos.

Zur Bluttat in Viel vom 27. Mai
ist noch folgendes nachzutragen: Der
Mann, der die Frau erschoß, heißt Pe-
druzzi und ist von Geburt Italiener.
Die Ermordete war früher mit ihm ver-
heiratet, ließ sich aber vor einigen Iah-
ren von ihm scheiden. Nach der Schei-
dung ging Pedruzzi nach Frankreich und
kehrte nun wieder nach Viel zurück, um
seine ehemalige Frau zur Wieder-
aufnähme der ehelichen Gemeinschaft zu
bewegen. Ihre Absage war das Motiv
zu Mord und Selbstmord.

Todesfälle. Im Schloß Eüm-
ligen starb nach langer Krankheit Herr
P. von Tscharner-von Stürler. — In
Bönigen verschied im Alter von 67 Iah-
ren Herr Christian Mühlemann-Michel,
der durch 30 Jahre den Dienst als
Stationsvorstand auf der Schynigen
Platte versehen hatte. — In Viel starb
nach kurzer Krankheit der Besitzer der
Orydage-Werkstätte an der Logengasse,
Christian Schmidt-Michel, im Alter von
76 Jahren. Er stammte aus Vayreuth
und war vor 50 Jahren in die Schweiz
gekommen. — In Schwarzenegg starb
50jährig der Landwirt Gottlieb Oesch,
eine weit herum bekannte und verdiente
Persönlichkeit.

s- Werner Flückiger,

gew. Pfarrer in Lauperswil.

Mitten aus segensvoller Arbeit verschied in
der Nacht vom 29./3V. April unter tragischen
Umständen der Feldprediger des Regiments 16,
Hauptmann Werner Flückiger, Pfarrer in Lau-
perswil.

Werner Flückiger wurde 1902 als einziger
Sohn des Primarlehrers Flückiger in Heimis-
wil geboren. Nachdem er die Dorfschulen von
Heimiswil durchlaufen hatte, trat er 1916 in
das Gymnasium von Burgdorf ein. Der talen-
tierte Jüngling schwankte vorerst zwischen dem

Berufe eines Pfarrers oder Sprachlehrers. In
der Gymnasianerverbindung „Bertholdia" war
er einer der frohesten und schloß wertvolle
Freundschaften, die ihn durchs ganze Leben
begleiteten. Nach der Matura, 1929, zog Werner
an die theologische Fakultät von Basel und
setzte ein Jahr später seine Studien in Bern
fort. Mit großer Freude trug er die rot-gold-
blauen Farben der „Zähringia". Neben einer
scheinbar ungetrübten, frohmütigen Natur, die

nur den sangesfreudigen Studenten erblicken ließ,
war aber auch ein suchender und streng for-
schender Geist.

Mit sicherer Hand leitete Werner die Ec-
schicke seiner Verbindung und erwarb sich einen

großen Kreis von Freunden, die ihm auch
heute, bis übers Grab hinaus, die Treue halten.
Mit Eifer aber lag unser Freund auch dem
Studium des gütlichen Wortes ob, denn er
wollte es einmal verkünden klar und einem
jeglichen verständlich. Ein Semester in Mar-
burg vermittelte dem nach Wahrheit Suchenden
das Geistesleben und die seelische Not der deut-
scheu Nachkriegszeit.

1926 schloß Werner seine Studien in Bern
mit dem Staatseramen ab und amtierte nun
ein Jahr lang als Vikar an der großen Dia-
sporagemeinde in Solothurn. Seine ganze Kraft
stellte er in den Dienst seiner neuen Aufgabe.

1927 wurde Werner Flückiger an die Ee-
meinde Lauperswil gewählt. Es war ihm dies
eine große Freude, denn innig fühlte er sich

mit seiner engeren Heimat verbunden. Kein
Haus war ihm zu hoch an einer Bergeslehne,
noch zu versteckt in einem Tobel, als daß er seine

Bewohner nicht aufgesucht hätte. Das allseitig
leutselige Wesen erschloß dem Diener des gött-

lichen Wortes bald den Zugang zu den Herzen
seiner Gemeindeglieder. 1929 vermählte sich der
Pfarrherr von Lauperswil mit Margrith Som-
mer aus Langenthaj.

Mit vieler Freude rückte jeweilen Hauptmann
Flückiger als Feldprediger ins Feld. Er wußte,
daß unser schönes Vaterland gerade in dieser
unsicheren Zeit einer starken Schutzwehr bedarf.
Wie der Feldprediger von allen Offizieren

ch Werner Flückiger.

seines Regimentes als getreuer Kamerad ge-
schätzt und verehrt wurde, so liebten ihn die
Soldaten, da er sich um das seelische Wohl
eines jeden bekümmerte und sorgte.

Mitten in dieses scheinbar glückliche Leben
trat nun der Tod. Die Folgen einer schweren
Grippe, die der Pfarrer von Lauperswil erlitt,
machten sich diesen Frühling in heftigen Kopf-
und Magenbeschwerden bemerkbar. So wurde
der gesuchte Tod zum Erlöser.

Wie hast du mir einst geschrieben, lieber
Freund?

„Wer stets den Geist dem Ernste hat erschlossen,
Der fühlt das Jenseits schon zur Zeit,
Und wenn er einst in Gott den Laus beschlossen,
So schreckt ihn nicht die Ewigkeit.

Der Ernst des Lebens ermüdete deine fra-
gende, forschende, getreue Seele.

Ach, wir möchten wie David klagen, als
Jonathan erschlagen vor ihm lag: „Es ist
uns leid unr dich, o Bruder Jonathan": denn
du warst so vielen der liebste Freund und
Bruder. Friede sei mit dir, der du den Frie-
den gesucht. 8. f.

WMMW
Ueber die Bevölkerung und das

Wirtschaftsleben der Bundesstadt
im ersten Quartal des Jahres ent-
nehmen wir dem Vierteljahrsbericht
des städtischen statistischen Amtes einige
Daten: Die Bevölkerungszahl hat um
82 Personen abgenommen. Lebend-
geburten gab es 383, Todesfälle 320,
der Mehrwegzug ergab 135 Personen.
An der Grippe erkrankten 2491 Per-
sonen, hievon starben 24. — Der Nah-
rungsmittelinder fiel von 147 auf 143,
der Gesamtinder von 160 auf 158. Wich-
tig waren der Brotpreisabschlag von 43
auf 41 und der Weißmehlpreisabschlag
von 50 auf 45 Rp. pro Kilogramm. —
Die Zahl der Stellensuchenden betrug
4174, offene Stellen waren 2525 ange-

meldet. 1937 Stellen konnten besetzt
werden. Ende Januar gab es 1009,
Ende März 339 Arbeitslose. Der Pro-
zentsatz der gänzlich Arbeitslosen war
Ende Januar 18,3, Ende März 5,2.
Ueberzeitstunden wurden 12,151 bewil-
ligt. — Die Zahl der mit der Stra-
ßenbahn beförderten Personen war
6,170,786. Der Stadtomnisbus beför-
derte deren 1,116,098. In den Ho-
tels stiegen 36,621 Gäste ab und die
Zahl der Logiernächte war 100,676.
Ausländer waren 10,639 nach Bern ge-
kommen. — Verkehrsunfälle ereigneten
sich 67, in 13 Fällen wurden Fußgänger
überfahren.

Sonntag den 31. Mai fand die
Grundsteinlegung für die zweite katho-
lische Kirche in Bern, die Marienkirche,
statt, zu welcher sich trotz des Regens
zahlreiche Andächtige eingefunden hatten.
Die Segnung des Grundsteines nahm
Stadtpfarrer Mgr. Nünlist vor. Die
Pfarreivereine waren mit Fahnendele-
gationen vertreten. Die Festansprache
hielt Pfarrer Merke aus Jnterlaken.
In den Grundstein wurde eine Kassette
mit Dokumenten eingelassen und ver-
mauert. Der Kirchenchor und die Post-
musik Bern verschönerten die Feier mit
musikalischen Vorträgen.

Die Leinenweberei Bern A. -
E. hat das von ihr erworbene Gebäude
Bubenbergplatz 7 abbrechen lassen und
wird an dessen Stelle einen modernen
Neubau errichten, der Bureaus und Ver-
kaufsabteilung aufnehmen und im übri-
gen als Hotel garni ausgestaltet wird.

Am 30. Mai nachmittags bot der
Nationalratssaal ein buntbeweg-
tes Bild. Statt der Volksvertreter hat-
ten Pfadfinder sämtlich Plätze besetzt.
Es fand nämlich eine Vorprobe der
neuen Lautsprecheranlage statt, wofür ein
voll besetztes Haus nötig war. Auf je-
dem Platz steht nun ein kleines Mikro-
phon, das automatisch ein- und aus-
geschaltet wird. Unter den Pulten sind
Lautsprecher angebracht. An den Tischen
der Stenographen und Journalisten be-
finden sich auch Oberhöhrer. Im Entre-
sol ist eine Verstärkungsanlage. Die Zu-
teitungen bilden ein Netz von 15—20
Kilometer Länge. Das System wird nun
Während der Session die Probe auf seine
praktische Verwendbarkeit ablegen.

Die Naturforschende Gesellschaft in
Bern hat Herrn Prof. Dr. O. Ru-
beli in Anerkennung seiner hohen Ver-
dienste um die Wissenschaft zum Ehren-
Mitglied ernannt.

Am 30. Mai waren es 20 Jahre,
seit Diplomingenieur Robert Esell,
Sektionschef beim eidgenössischen Luft-
amt, das Flugzeugführerbrevet in der
Bläriot-Fliegerschule in Frankreich be-
standen hat. Er gehört zu den wenigen
noch aktiven Piloten aus der ersten
Epoche. Während seiner Fliegerlaufbahn
führte er 4043 Flüge als Pilot und 777
als Passagier aus. Sein Ruf als flug-
technischer Experte reicht weit über die
Grenzen unseres Landes hinaus.

Am 29. Mai gegen 1 Uhr mittags
brach im Fabrikations- und Verwal-
tungsgebäude der Firma Wan der
A.-E. ein Brand aus, der sich binnen
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furjer 3eit auf ben Dachftuljl bes gart»
©tittelgebäubes ausbeßnte. Da fid) bas
geuer rafdj weiter ausdehnte, würben bie
Dampfteffel entleert, um einer ©.cplo»
fionsgefahr oorjubeugen. ©liitlerweile
mar aud) bie geuerwehr eingetroffen unb
aud) 3at)Ireicbe 3'iwliften halfen bei Den
ficfdjarbeiten mit. Der burdjgehenbe
Dramoertehr tourbe eingeftellt unb burd)
Umfteigen aufrechterhalten uno aud) fonft
bie ©efahrenjone abgefperrt. Um 14.30
UI)r toar ber ©ranb lotalifiert. Der
Dachftod ift oolltommen ausgebrannt
unb ber brifte Stod bat hauptfädjlidi
burd) ©3affer gelitten. Der übrige Seil
bes ©ebäubes blieb unoerfehrt, fo baß
bie ©rbeit fcbon ant Samstag, wieber
aufgenommen toerben tonnte, Seim
©usbrud) bes ©tanbes fprang bie grau
bes Hauswartes ©tillen, bie bie Dreppen
itid)t ntebr paffierett tonnte, oom 3.
Stodwert in bas Sprungtuch. Der ©uf=
prall war aber fo heftig, baß bas Dud)
uadjgab unb bie grau fdjwere Seilet»
jungen erlitt, bcnen fie tui'äe 3eit nach
beut Sprung im ©ittoriafpital erlag.
Sin Spebiteur ber gabrif, ©briftian
©täbcr, blieb im ßiftfdjgdft fteden unb
es mußte ein £odj in bie Stauer ge=
fd)lagen werben, um ibn 3U retten. ©Is
bics gelang, brannte ber Staften fdjon.
©ud) einige geucrwehrleute erlitten leid)»
tere ©erleßungen. Heber bie ©ranb»
urfadje äirtulicren oerfdjiebene ©erflehte,
bod) tonnte fie bis jeßt nod) nidjt ein»

wanbfrei feftgeftellt werben. — ©m 1.
3uni abenbs gab es wieber geueralarm,
es brannte im Dad)ftod bes Haufes
Habsburgftraße 13. Sranbwadje unb
geuerwehr tuaren unheimlich rafd) 3ur
Stelle unb fdjoit nad) wenigen ©tinuten
war bie geuerwehr Herr bes Sranbes
geworben.

Ilm Dalmajiweg, wo gegenwärtig
Srbarbeitcn für bie Srftellung eines
IBoljnhaufes ausgeführt werben, creig»
nete fid) in ber ©acht oom 29./30. ©tai
ein S r b r u t f d). 3irta 2000 Stubit»
meter Srbe löften fid) los unb rutfdjten
gegen beit erwähnten ©auplaß 3U hin»
unter, wobei fie ©as» unb ©Safferleitung
mit fid) riffett.

f l£harle» Kuhn,
get». (Slasbläfer itt Sern.

Bin 8. Bp vil ftarb nad) langet, fdjuierer
Kran!f)eit in feinem .peiin an ber fiorraine»
(trabe fierr (Sßarles Kußn, Slasbläfer.

"Ilm 10. gebruav 1870 in Straßburg ge=

boren, oerbradjte er bort feine 3"0^i"b''®-
Sdjoit mit 3cl)n fuhren rourbc er "tßaife unb
tarn ins ftäbtifdie "ÜJatfenbaus. Der aufgc--

Werlte, fleißige Knabe batte bas Slüd, oon
bort aus 31h einem erjttlaffigen Slasbläfer in
bie iîeïjre geben 311 Wimen. Sr l)ielt fid) (0

tapfer, baß er mit ben heften 3eugmffen
ausgejeidptet tourbe.

So unirbc er beim int 2b"U^1890 burd)
ben Sroßoater ber heutigen 3'ü)ober ber

JÇirma Bücßi als erfter Slasbläfer nad) "Bern

berufen, bcffeit intereffantc unb oeraitttoortungs»
nolle Bufgabe es toar, -Thermometer, foioie bie

oerfd)iebcnften niebijiuijdien gnfüumente 311 uer=

fertigen.
"tint 17. ffltai 1902 ftil)rte er feine Kebens»

gefahrtin fiina fiuife SBegmüller heim- Der
überaus glüdlicßen She eittfproffen brei Sblpte,
oon beneu 3toei fid) ebenfalls 311 tüdjtigen
Slasbläfern ausbilbeten.

Bern toar belli ftrebfamen Itbavles Kuhn
311 r 3U)eiten Heimat gevoorbeit, fo baß er fid)

im 3«ßre 1920 bas Ipefige Bürgerredft er»
toarb.

2>n feinen Wußeftunbeti fudjte er Srholung
unb (Erbauung im Sefang. Die Selegenbeit
ba3ii fanb er im Seniifd)ten Shor Cortaine»
Breitenrain. Dort lernte et aud) feine ftets
liebeoolle, oerftänbige Sentahlin fenneit. Bin
Bufbau bes heute angefeßenen Shores hoi
Kuhn Kari ein gut Xeil Brbeit geleiftet, fo»

f Cbotles Kuhn.

œohl als tüdftiger Sänger, wie aud) als lang»
jä()tiges, 3uoetIäffiges Borftanbsmitglieb. 80
mar ihm benn ber Seinifd)te ttl)ot fdpon längft
311 Dant oerpflidjtet unb oerliet) ihm bie
l£l)r enmitgliebfcijaf t.

fieiber tourbe ber alljeit frohgemute Bater
Kul)n oor ^ohresfrift oon einer fd)toereii Kran!»
heit befallen, oon ber. er fid) troß är3tlidjer
Kunft unb aufopferitber Pflege nicht meßt
erholen follte.

SBir alle, bie wir ißti lannteit, teilen mit
feinen Jöinterlaffenen beit herben Sdpners, beim
aud) mir hoben oiel oerloren. SBir merben

Shorles Kußn ftets ein treues Bnbenten be»

toahren. H. Sch.

Ilm 30. SUZax um 13 Uhr 15 melbete
ein Sürgcr ber ©oIi3ei, baß fid) beim
©lutturm eine grau in bie hodjgehenbe
"Hare geftüqt buhe, ©r lief rafd) on
bie Stelle, bie grau war aber fdjon in
ben ©Sellen ocrfdjwunben. 11 n Hanb bes
Snbaltes eines Storbcs, ber am Ufer
fteben geblieben war, tonnte bie grau
als bie in Dobigen wohnhafte grau
3ba 3feIi=©tolIet inbentifijiert werben.
Sie war mit ihrem 7jährigen Unaben
grih unb mit ihrem 1jährigen Död)ter=
djen ©ma ins Snfelfpital getommen, um
beit Unaben wegen eines Ohrenlcibens
unterfuchen 311 laffen. Da ber 3nabe
operiert werben follte, ueräweifelte bie
ohnehin an ©emütsbepreffionen leibenbe
grau wohl gan3 unb führte bie un»
feiige Dat aus. fieiber finb feither aud)
bie beiben Sünber oerfdjwunben unb es
wäre nidjt unmöglich, baß fie biefelben
in ihrer ©cr3weiflung mit ins ©Saffer
nahm, obwohl ber ©tann, ber fie ge=

fchen hat, baoon itidjts bemertte. Uli»
fällige ©eobadjtungen wären ber ftäb»
tifchen ©oIi3ci 3U ntelben.

litt ber leßten 3ahresoerfammlung ber
bernifchen Mantonalbant fanb eine be»

fdjeibene geier 311 ©brett bes Herrn
Direftors 11. ©eilig ftati, ber feit
1881 ununterbrochen im Dienfte ber

3antonaIbanf fteht. ©antpräfibent Dr.
©tofer übergab bem 3ubitar mit her3=
liehen ©Sorten ein finniges ©efdjent.

©m 2. 3uni abenbs oeranftaltete bie
Stubentenoerbinbung „3ofingia" 3u j

©hren ihres für3lid) oerftorbenen jungen
Uameraben, glorian ©nbreas Spre^er j

oon Semegg einen gadelßug. Sämt»
lidje Stubentenoerbinbungen ©erns hat»
ten fid) burd) gahnenbelegationen oer»
treten laffen.

©m 2. bs. mittags flog, 311m erften
©îale in biefem 3ahr, ber „3ep
pelin" wieber über bie Sunbesftabt.
Dre ©Seiterfahrt ging nach greiburg.

kleine ferner Umföau.
grau Sonne ift nun wieber am Hiut»

mel erfdjienen unb befcheint nad) allen
Seifen bie Untaten, bie bie Ungewitter
währenb ihrer fur3en ©bwefenheit in ben
gluren angerid)tet haben unb fie oer»
fud)t nun, fo gut es eben geht, bie ©er»
brechen, bie Hagel unb Sturm begingen,
Wieber gut 3U madxn. ©igentlich ift bie
©atur, troß ihrer Her3», ©emüt» unb
©efühllofigteit oiel barmherjiger wie wir
©fenfd)en, bênn wenn man ihr genügenb
3eit läßt, heilt fie aile ©Sunben, bie fie
gefd)lagen hat auch felber. ©Sir haben
3um ©eifpiel ben ©Selttrieg aud) gan3
famos gebeichfelt, aber 00m ©3iebergut=
machen wollen wir ejgentlid) nicht oiel
wiffen, aus lauter ©ngft, ber eine tonnte
um ein Srödlein Hilf« mehr erhalten
als ber anbere unb bie gan3 3ugrünbe=
gerichteten tonnten fid) am ©nbe gar
noch erholen. '

©îir finb biefe teßerifchen ©ebanten
nieftt währenb bes Unwetters, fonbern
oorigen Sonntag getommen, als id) im
„©ottharbtino" ben wunberbaren ©or=
trag anhörte, ben ©rof. Dr. 3olle aus
grantfurt am ©tain bort gn Hanb
mitrotpnematographifcher ©ufna'hmen
über unfer gan3 realiftifches 3ellruinnere,
oor einem fehr wiffenfchaftlicßen ©ubli»
tum hielt- ©tan tonnte ba gan3 tlar
ben Uampf aller ber unenblid) tieinen
ßebewefen, bie in uns unb mit uns
leben, ftreben, gebeihen unb oernid)tet
werben, ins ©iefentjafte oergrößert, fo»

3ufagen aus bequemer £oge geruhfam
beobachten, ©s war ba auch oiel oon
©ötgen», ©abium», ©Ipha», ©etta» unb
©amma unb allerhanb anberen Strahlen
bie ©ebe unb fo manches habe ich als
blutiger £aie, pffen unb ehrlid) geftan»
ben, nidjt fo gan3 oerftanben. ©iniges
begriff id) aber recht gut. j,£>bne Se»

roegung gibt es tein Heben, Heben if.t
Bewegung unb ©ewegung ift Uampf",
erläuterte ber ©rofeffor. Unb baß ©e=

wegung Stampf bebeutet, bas begreift
fid) gan3 leicht, benn 3ur ©ewegung
braucht man eben ©Ilbogenfreiheit, bie
man fid) im ©uten ober ©Öfen oer»
fdjaffen muß. Unb ba es im ©roßen
gan3 genau fo 3ugeht wie im SUeinen,
fo bürfte ber ©ortragenbe wohl auch

mit bem Säße recht haben, baß unfer
berühmtes ,,©ie wieber Strieg" nur eine

Utopie ift.
Unb noch etwas fagte ber berühmte

©rofeffor, was ich gern glaube, ©r fagte
nämlich, baß abgefeßen oon ben Hehren
ber ©Seltgefd)id)te, bie 3eigen, baß tein
©oit, bas fid) oon ber ©eligion los»
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kurzer Zeit auf den Dachstuhl des gan-
Mittelgebäudes ausdehnte. Da sich das
Feuer rasch weiter ausdehnte, wurden die
Dampfkessel entleert, um einer Erplo-
sionsgefahr vorzubeugen. Mittlerweile
war auch die Feuerwehr eingetroffen und
auch zahlreiche Zivilisten halfen bei den
Löscharbeiten mit. Der durchgehende
Tramverkehr wurde eingestellt und durch
Umsteigen aufrechterhalten und auch sonst
die Gefahrenzone abgesperrt. Um 14.30
Uhr war der Brand lokalisiert. Der
Dachstock ist vollkommen ausgebrannt
und der dritte Stock hat hauptsächlich
durch Wasser gelitten. Der übrige Teil
des Gebäudes blieb unversehrt, so datz
die Arbeit schon am Samstag wieder
aufgenommen werden tonnte. Beim
Ausbruch des Brandes sprang die Frau
des Hauswartes Willen, die die Treppen
nicht mehr passieren konnte, vom 3.
Stockwerk in das Sprungtuch. Der Auf-
prall war aber so heftig, das; das Tuch
nachgab und die Frau schwere Verlet-
zungen erlitt, denen sie kurze Zeit nach
dem Sprung im Viktoriaspital erlag.
Ein Spediteur der Fabrik, Christian
Mäder, blieb im Liftschacht stecken und
es muhte ein Loch in die Mauer ge-
schlagen werden, um ihn zu retten. Als
dies gelang, brannte der Lasten schon.
Auch einige Feuerwehrleute erlitten leich-
tere Verletzungen. Ueber die Brand-
Ursache zirkulieren verschiedene Gerüchte,
doch konnte sie bis jetzt noch nicht ein-
wandfrei festgestellt werden. — Am 1.
Juni abends gab es wieder Feueralarm,
es brannte im Dachstock des Hauses
Habsburgstratze 13. Brandwache und
Feuerwehr waren unheimlich rasch zur
Stelle und schon nach wenigen Minuten
war die Feuerwehr Herr des Brandes
geworden.

Am Dalmaziweg, wo gegenwärtig
Erdarbeiten für die Erstellung eines
Wohnhauses ausgeführt werden, ereig-
nete sich in der Nacht vom 29./30. Mai
ein Erdrutsch. Zirka 2000 Kubik-
meter Erde lösten sich los und rutschten
gegen den erwähnten Bauplatz zu hin-
unter, wobei sie Gas- und Wasserleitung
mit sich rissen.

-j- Charles Kuh»,

gew. Glasbläser in Bern.

Am 8. April starb nach langer, schwerer

Krankheit in seinem Heim an ber Lorraine-
straste Herr Charles Kühn, Glasbläser.

Am 10. Februar 1370 in Strastbnrg ge-
boren, verbrachte er dort seine Jugendjahre.
Schon mit zehn Jahren wurde er Waise und

lain ins städtische Waisenhaus. Der aufge-
wellte, geistige .gnade hatte das Glück, von
dort aus zu einem erstklassigen Glasbläser in
die Lehre gehen zu können. Er hielt sich so

tapfer, das; er mit den beste» Zeugnissen

ausgezeichnet wurde.
So wurde er denn im Juni 1390 durch

den Grvszvater der heutigen Inhaber der

Firma Büchi als erster Glasbläser nach Bern
berufen, dessen interessante und verantwortungs-
volle Ausgabe es war, Thermometer, sowie die
verschiedensten medizinischen Instrumente zu ver-
fertigen.

Am 17. Mai 1902 führte er seine Lebens-

geführt!» Lina Luise Wegmüller heim. Der
überaus glücklichen Ehe entsprossen drei Söhne,
von denen zwei sich ebenfalls zu tüchtigen
Glasbläsern ausbildete».

Bern war dem strebsamen Charles Knh»
zur zweiten Heimat geworden, so daß er sich

im Jahre 1920 das hiesige Bürgerrecht er-
warb.

In seinen Mutzestunden suchte er Erholung
und Erbauung im Gesang. Die Gelegenheit
dazu fand er im Gemischten Chor Lorraine-
Breitenrain. Dort lernte er auch seine stets
liebevolle, verständige Gemahlin kennen. Am
Aufbau des heute angesehenen Chores hat
Kühn Kari ein gut Teil Arbeit geleistet, so-

ch Charles Kuh».

wohl als tüchtiger Sänger, wie auch als lang-
jähriges, zuverlässiges Vorstandsmitglied. So
war ihm denn der Gemischte Chor schon längst
zu Dank verpflichtet und verlieh ihm die
Ehrenmitgliedschaft.

Leider wurde der allzeit frohgemute Vater
Kühn vor Jahresfrist von einer schwere» Krank-
heit befallen, von der er sich trotz ärztlicher
Kunst und aufopfernder Pflege nicht mehr
erholen sollte.

Wir alle, die wir ihn kannten, teilen mit
seinen Hinterlassenen den herben Schmerz, denn
auch wir haben viel verloren. Wir werden
Charles Kühn stets ein treues Andenken be-

wahren. ick. 8à

Am 30. Mm um 13 Uhr 15 meldete
ein Bürger der Polizei, datz sich beim
Blutturm eine Frau in die hochgehende
Aare gestürzt habe. Er lief rasch an
die Stelle, die Frau war aber schon in
den Wellen verschwunden. An Hand des
Inhaltes eines Korbes, der am Ufer
stehen geblieben war, konnte die Frau
als die in Dotzigen wohnhafte Frau
Ida Jseli-Mollet indentifiziert werden.
Sie war mit ihrem 7jährigen Knaben
Fritz und mit ihrem 1jährigen Töchter-
chen Erna ins Jnselspital gekommen, um
den Knaben wegen eines Ohrenlcidens
untersuchen zu lassen. Da der Knabe
operiert werden sollte, verzweifelte die
ohnehin an Gemütsdepressionen leidende
Frau wohl ganz und führte die un-
selige Tat aus. Leider sind seither auch
die beiden Kinder verschwunden und es
wäre nicht unmöglich, datz sie dieselben
in ihrer Verzweiflung mit ins Wasser
nahm, obwohl der Mann, der sie ge-
sehen hat, davon nichts bemerkte. All-
fällige Beobachtungen wären der städ-
tischen Polizei zu melden.

An der letzten Jahresversammlung der
bernischen Kantonalbank fand eine be-
scheidene Feier zu Ehren des Herrn
Direktors A. AelIig statt, der seit
1331 ununterbrochen im Dienste der

Kantonalbank steht. Vankpräsident Dr.
Moser übergab dem Jubilar mit herz-
lichen Worten ein sinniges Geschenk.

Am 2. Juni abends veranstaltete die
Studentenverbindung „Zofingia" zu j

Ehren ihres kürzlich verstorbenen jungen
Kameraden, Florian Andreas Sprecher

^

von Bernegg einen Fackelzug. Sämt-
liche Studentenverbindungen Berns hat-
ten sich durch Fahnendelegationen ver-
treten lassen.

Am 2. ds. mittags flog, zum ersten
Male in diesem Jahr, der „Zep-
pelin" wieder über die Bundesstadt.
Dre Weiterfahrt ging nach Freiburg.

Kleine Berner Umschau.
Frau Sonne ist nun wieder am Him-

mel erschienen und bescheint nach allen
Seiten die Untaten, die die Ungewitter
während ihrer kurzen Abwesenheit in den
Fluren angerichtet haben und sie vec-
sucht nun, so gut es eben geht, die Ver-
brechen, die Hagel und Sturm begingen,
wieder gut zu machen. Eigentlich ist die
Natur, trotz ihrer Herz-, Gemüt- und
Gefühllosigkeit viel barmherziger wie wir
Menschen, denn wenn man ihr genügend
Zeit lätzt, heilt sie alle Wunden, die sie

geschlagen hat auch selber. Wir haben
zum Beispiel den Weltkrieg auch ganz
famos gedeichselt, aber vom Wiedergut-
machen wollen wir eigentlich nicht viel
wissen, aus lauter Angst, der eine könnte
um ein Bröcklein Hilfe mehr erhalten
als der andere und die ganz Zugrunde-
gerichteten könnten sich am Ende gar
noch erholen. '

Mir sind diese ketzerischen Gedanken
nicht während des Unwetters, fondern
vorigen Sonntag gekommen, als ich im
„Eotthardkino" den wunderbaren Vor-
trag anhörte, den Prof. Dr. Kolke aus
Frankfurt am Main dort sn Hand
mikrokynematographischer Aufnahmen
über unser ganz realistisches Zelleninnere,
vor einem sehr wissenschaftlichen Publi-
kum hielt. Man konnte da ganz klar
den Kampf aller der unendlich kleinen
Lebewesen, die in uns und mit uns
leben, streben, gedeihen und vernichtet
werden, ins Riesenhafte vergrötzert, so-

zusagen aus bequemer Loge geruhsam
beobachten. Es war da auch viel von
Rötgen-, Radium-, Alpha-, Betta- und
Gamma und allerhand anderen Strahlen
die Rede und so manches habe ich als
blutiger Laie, pffen und ehrlich gestan-
den. nicht so ganz verstanden. Einiges
begriff ich aber recht gut. ^.Ohne Be-
rvegung gibt es kein Leben, Leben ist
Bewegung und Bewegung ist Kampf",
erläuterte der Professor. Und datz Be-
wegung Kampf bedeutet, das begreift
sich ganz leicht, denn zur Bewegung
braucht man eben Ellbogenfreiheit, die
man sich im Guten oder Bösen ver-
schaffen muh. Und da es im Erotzen
ganz genau so zugeht wie im Kleinen,
so dürfte der Vortragende wohl auch

mit dem Satze recht haben, datz unser
berühmtes „Nie wieder Krieg" nur eine

Utopie ist.
Und noch etwas sagte der berühmte

Professor, was ich gern glaube. Er sagte
nämlich, datz abgesehen von den Lehren
der Weltgeschichte, die zeigen, datz kein

Volk, das sich von der Religion los-
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gelöft Ijat, befielen tonnte, ift beute and)
ïcfjon bie esatiefte SBiffenfdjaft non ber
materialifttj'd)=br)namttd)en 2BeItanfd)au=
ung abgetommen. Sebes neue $or=
fcbungsergebnis bringt uns ben ©efe&ett
©ottes in ber Statur näber unb berocift
uns, bajj bas menfd&Iicöe ©ebirn über
getoiffe ©renken nicftt binaustommt.
Selbft ©irtftein beugt iicb oor ber tos»
mifdjen ^Religion unb als enbgültiges
fRefuItat jeber gorfdjurtg gelangt man
immer roieber in bie metaptjqfifdje 9?e=

gion unb tommt barauf, baff bie Steli»
gion ber fefte ißol jebroeber gorfdjung
fei. Unb biefe Dtjefe tourbe oon bem
gelehrten S3ubli!um — i<b toar oielleidjt
ber einzige fiate — mit fpontanem 23ei=

fall quittiert.
9ta, nun aber genug oon ber SBiffett»

fdjaft, fie ift ein 3U unbantbares ©e=
fcbäft, ba bod) beutäutage iebermann oon '

feiner eigenen Superiorität oolltommen |

übeqeugt ift. 2ßir leben überhaupt in f

einer gati3 „g'burtigen" 3eit. 2tm glei»
d)en Dag, an toeldjem ein aus Safel
ftammenber Strofeffor bie Siratofpbäre
eroberte, rotrb im felben Safel ber $ilm
„Dreigrofdjenoper" oerboten, meit barin
bargetan toirb, toie oor Sabrje'bnten bie
„fionboner" Stoliäei mit ©aunern pat»
tierte. liefen Singriff auf ihre längft
oerftorbenen fionboner Stollegen tann bie
23afler fßoliäei ttidjt bulben. Sie tann
ihn ausgerechnet beute nicht bulben, too
bod) gerabe fämtlicbe 23Iätter ber Sßelt
bie fd)önften ©ntbüllungen über bie Stor»
ruption ber Steto Sorter unb ©bitagoer
Soliäei bringen. 23ei uns, in bem oon
ben Saflern als fo rüdftänbig uer»
fcbrienen Sern, rollt ber Sfilm anftanbs»
los über bie fieintoanb. Slllerbings un»
fere Soli3ei bürfte toobl auch taum ©nt»
büllungen 311 fürchten haben, fo groff»
ftäbtifch finb mir noch lange nicht.

Dafür gab es aber bei uns am leb»
ten Samstag im ftationalratsfaal eine
ber3ige SbpIIe. Da fafeen unfere tieinen
Sfaber ben gan3en 3tad)mittag in ben
dtationalratsfeffeln unb machten fidj fo
breit als irgenb möglich toar, um bie
neue „SItuftil" aus3uprobieren. Unb bie
„fiautfpredjeranlage funttionierte tabel»
los, toeil" — toie ber fßräftbent Sträuli
bei ber ©röffnungsfibung bemertte —
„biefe jungen fieute eine bis3iplinierte
©efellfdjaft finb". Unb bie Serren 9ta»
tionalräte lachten unb plauberten weiter.
Sntereffant märe es aber, beute fdjon
3U roiffen, ob unb toie oiele ber tieinen
Sfabfinber in tünftigen Seffionen ihren
ytationalratsfeffel bauernb befeben wer»
ben? ©briftian fiuegguet.

»leine Cbtonib

<»**£>
SBenit ber $afpel gellt

Son ©h- S e a u j 0 u.
(Es ift SJÎittagsjeit. SJÎan böft nad) bem

(Effen im Sdjatten nor fid) bin. Sommerlidjei
$ifte bat ben Särm ber Stabt eingelullt. Da
— — äerreifjt ber $afpel geltenb bie brütenbe
Stille — aufteiäenb beult ber Sllarmruf burd)
bie Sluftenquartiere unb peitfd)t bie SJtenfdjen
auf. ©efal)r brobt! Sdjmere 9taud)toolten,
oom aCBefttoinb gerollt, fteigen über bem
2Beiftenbüf>Iquartier in ben irfimmel, bausbocb
fcblagen bie glommen aus ben ©ebäuben ber
SBanber SI.»©. empor, Knallenb [türäen 3'egel

Der Sranb ber IJBanberfcheit 3*abrife» unb '

qsijot. c. :

unb Saiten, Inifternb iniibtt bas geuer im Dad),
ohnmächtig jifdjt ber SBafferftraijl in bie bro»
belnbe ©lut. Unaufhaltfam bahnt bas 3er»
ftörenbe ©lernen! fiel) ben SÏBeg burd) bie Stäume.
Unheimlich lobern burd) genftec unb Süden bie
roten ©arben — reiften, 3erren, oernid)ten toas
in ihren Sereid) tommt. Der ©lodenturm
brennt lichterloh, neigt [ich, fdjeint ju sögern,
[tiirjt bann trachenb in ben Dadjftuhl ein. §od)=
auf bäumt fich bas geuer. gaudfsenb ftürst
es fich auf bie Drummer. Srüllenb ftürmt es
normärts. §öhnifd) meift es feben Eingriff ab.
gurdjtbar mietet bas entfeffette, nicht mehr 3U
bänbigenbe ©lernen!.

Die 3udernorräte brennen. SBie gelbe SBatte
3mängen bie Sîauchfdjmaben fich 3mifd)en ben
3iegeln heraus. Äeudjenb tämpfen bie Uten«
fdjen gegen ben geinb. Staunenb, erfchüttert
flehen Daufenbe in ben angrettsenben Straften.
Sefeljle »erben helfet briillenb gegeben — miber»
rufen — falfd) Berftanben — §pbrant 39
2Baj fer! ©in mirtungstofer 2Bafferftral)I
tommt pruftenb aus bem 2Benbrol)r. ?tn ber
tötonbijouftrafte reiht îluto [ich an îluto, 1ßoIi=
äiften regeln ben Sertehr, bie Drammagen ber
gelben flinie finb überfüllt, unb mie Drauben
fangen bie gahrgäfte an ben Drittbrettern.

SBeiter müten bie glommen — meiter freffen
fie in unerfättlicher ©ier. ©in geuermehrmann
auf höh« Seiler ftefjenb, fchlägt mit fchmerem
fiammer bie §ausmanb ein unb rettet einen
jungen SDtenfdjen über bie Sproffen h'uunter.
©ine grau rnagt ben Sprung nom britten
Stodmert ins Sprungtuch- Sie muft fd>toer
nerleftt ins Spital abgeführt merben.

Der gansen Stabt hat fich eine geroaltige
Spannung bemächtigt.

Ülufter ben geroaltigen Sränben nor nieten
hunbert fahren, bie grofte Deile unferer fdjönen
Stabt 3erftörten, hat ber §afpel in ben leftten
3ahi3ehnten bie Serooftner oft aus bem Ütlltag
herausgeriffen. Dtod) mögen niele fich t'es Srarn
bes bes Söhlenhaufes bei ber gnnern ©nge er»
innern unb bes Dierfptials, bei bem ein dßapagei
bas Seben laffen muftte. Utod) leuchtet in
unferer ©rinnerung bie Sranbfadel non 3ur=
buchens itäfelager in ber Sorraine — nod)
fehen mir bie fchroar3en 9?aud>moI!en über
ipepers Oellager am ©urtenhang entlang fich
mähen noch loht mie ein ganal bas alte
S(htot)3ethüfi bur^ bie fternentlare Stacht.

Die glommen finlen. 2Baffetbampf mifd)t
fich "dt ben nach Often siehenben äBolfen. 3"
ber gerne sieht ein ©emitter herauf, unb bie
erften fdjroeren, »armen Stegentropfen fallen auf
bie »eilen, burftigen Slumen unb in bie fd)roe=
lenben, rauchenben Drümmer ber meltbelannten
SBanberfabril.

ermaltuiigsgebäube in IBern (29. SJtni 1931).
i)F)r, ©ern.

Serbilligte Sabebillette nach
S^warjwaiferbriide.

(©iitg.) Sereits feit 1. SJÎai a. c. ift bie
Sabegnftalt Subenfeeli unferer Stabt »ieber
eröffnet unb in ben leftten 3Bod)en ftrömten
Sunberte unb aber §unberte nad) unferm
Slarebab hinunter. 3n3toifd)en ift aber bie 3eit
gelommen, »0 man fich auch int Sabeleben nad)
Slbtoechflung fehnt. ffis mirb beshalb allen
gluftbab»£iebl>abern roillfomnten fein, baft ab
30. SJtai a. c. bie oerbilligten Sabebillette nad)
Sd)U>at3u>afferbrüde sur Slusgabe gelangen, gn
ben tommenben heilen Dagen mirb es mie»
berunt sum ffienuft unb ©tlebnis, einen ganäen
Dag in ben romantifdjen Schluchten bes
Sch»ar3»affers, bie heute itt ladjenber Sottne
nod) in sattem ffirütt bes jungen Suchenlaubes
träumen, 3U ruhen uitb 3U babett. Setanntlid)
ift bas Schmatsmaffer (unb bie Senfe) eifen»
unb fdjmefelhaltig unb baljer sum fleiftigen
Saben boppejt su empfehlen.

Stratofpl)ärifd)cs.
fßiccarb flog mit ftipfet flott
3n bie Stratofphäre,
Slahsufeh'n, ob borten aud)
SBas su fehen märe,
glogen mit bem Suftballon
ffieit bis über'n Sletljer,
Son bem SSteeresfpiegel aus
Sechs3ehn Kilometer.

ganben bort bas Seben ftill,
Stifts als ©leftronen,
Doh non »egen Kälte »är's
Slicht fein, bort su molqten.
©ammaftrahlen, losmifch fehr,
3udten in ben Süften,
S3ährenb fie mit bem Sailen
Durd) bie Seere j'chifften.

Slber fonften gab es nichts
fin bet Stratofphäre,
Sticht einmal ein „SBetter' gibt's
fin ber groften Seere.
Sites einfam, ftill unb tot,
Unb fein gunfen Seben,
SBeshatb aud) bie beiben rafch
SBiebet he'mmärts ftreben.

Ueberm Oefttalgletfcher glüdt's
Dann nach langem Sangen,
Stuf bem „©roften ©urgler" bleibt
fihre ©onbel hangen.
Sus ber ©letfdjerfpalte tritt
Der Depefdjenbote,
Sringt oom „hohen Sunbesrat"
©ine — ©lüdmunfehnote. § 0 11 a.
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gelöst hat, bestehen konnte, ist heute auch
schon die exakteste Wissenschaft von der
materialistisch-dynamischen Weltanschau-
ung abgekommen. Jedes neue For-
schungsergebnis bringt uns den Gesetzen
Gottes in der Natur näher und beweist
uns, dah das menschliche Gehirn über
gewisse Grenzen nicht hinauskommt.
Selbst Einstein beugt sich vor der kos-
mischen Religion und als endgültiges
Resultat jeder Forschung gelangt man
immer wieder in die metaphysische Re-
gion und kommt darauf, datz die Reli-
gion der feste Pol jedweder Forschung
sei. Und diese These wurde von dem
gelehrten Publikum — ich war vielleicht
der einzige Laie — mit spontanem Bei-
fall quittiert.

Na, nun aber genug von der Wissen-
schaft, sie ist ein zu undankbares Ge-
schäft, da doch heutzutage jedermann von

^

seiner eigenen Superiorität vollkommen s

überzeugt ist. Wir leben überhaupt in!
einer ganz „g'hurligen" Zeit. Am glei-
chen Tag, an welchem ein aus Basel
stammender Professor die Stratosphäre
eroberte, wird im selben Basel der Film
„Dreigroschenoper" verboten, weil darin
dargetan wird, wie vor Jahrzehnten die
„Londoner" Polizei mit Gaunern pak-
tierte. Diesen Angriff auf ihre längst
verstorbenen Londoner Kollegen kann die
Basler Polizei nicht dulden. Sie kann
ihn ausgerechnet heute nicht dulden, wo
doch gerade sämtliche Blätter der Welt
die schönsten Enthüllungen über die Kor-
ruption der New Borker und Chikagoer
Polizei bringen. Bei uns, in dem von
den Baslern als so rückständig ver-
schrienen Bern, rollt der Film anstands-
los über die Leinwand. Allerdings un-
sere Polizei dürfte wohl auch kaum Ent-
hüllungen zu fürchten haben, so groh-
städtisch sind wir noch lange nicht.

Dafür gab es aber bei uns am letz-
ten Samstag im Nationalratssaal eine
herzige Idylle. Da sahen unsere kleinen
Pfader den ganzen Nachmittag in den
Nationalratssesseln und machten sich so

breit als irgend möglich war, um die
neue „Akustik" auszuprobieren. Und die
„Lautsprecheranlage funktionierte tadel-
los, weil" — wie der Präsident Sträuli
bei der Eröffnungssitzung bemerkte —
„diese jungen Leute eine disziplinierte
Gesellschaft sind". Und die Herren Na-
tionalräte lachten und plauderten weiter.
Interessant wäre es aber, heute schon

zu wissen, ob und wie viele der kleinen
Pfadfinder in künftigen Sessionen ihren
Nationalratssessel dauernd hesetzen wer-
den? Christian Luegguet.

Klewe Chronik

Wenn der Haspel gellt
Von C h. Bea u jou.

Es ist Mittagszeit. Man döst nach dem
Essen im Schatten vor sich hin. Sommerlich«,
Hitze hat den Lärm der Stadt eingelullt. Da
— — zerreißt der Haspel gellend die brütende
Stille — aufreizend heult der Alarmruf durch
die Außenquartiere und peitscht die Menschen
auf. Gefahr droht! Schwere Rauchwolken,
vom Westwind gerollt, steigen über dem
Weißenbühlquartier in den Himmel, haushoch
schlagen die Flammen aus den Gebäuden der
Wander A.-E. empor. Knallend stürzen Ziegel

Der Brand der Wanderschen Fabrik- und '

Phot. O.

und Balken, knisternd wühlt das Feuer im Dach,
ohnmächtig zischt der Wasserstrahl in die bro-
delnde Glut. Unaufhaltsam bahnt das zer-
störende Element sich den Weg durch die Räume.
Unheimlich lodern durch Fenster und Lücken die
roten Garben — reißen, zerren, vernichten was
in ihren Bereich kommt. Der Glockenturm
brennt lichterloh, neigt sich, scheint zu zögern,
stürzt dann krachend in den Dachstuhl ein. Hoch-
auf bäumt sich das Feuer. Jauchzend stürzt
es sich auf die Trümmer. Brüllend stürmt es
vorwärts. Höhnisch weist es jeden Angriff ab.
Furchtbar wütet das entfesselte, nicht mehr zu
bändigende Element.

Die Zuckervorrätc brennen. Wie gelbe Watte
zwängen die Rauchschwaden sich zwischen den
Ziegeln heraus. Keuchend kämpfen die Men-
schen gegen den Feind. Staunend, erschüttert
stehen Tausende in den angrenzenden Straßen.
Befehle werden heiser brüllend gegeben ^ wider-
rufen — falsch verstanden — Hydrant 39
Was - ser! Ein wirkungsloser Wasserstrahl
kommt prustend aus dem Wendrohr. An der
Monbijoustraße reiht Auto sich an Auto, Poli-
zisten regeln den Verkehr, die Tramwagen der
gelben Linie sind überfüllt, und wie Trauben
hangen die Fahrgäste an den Trittbrettern.

Weiter wüten die Flammen — weiter fressen
sie in unersättlicher Gier. Ein Feuerwehrmann
auf hoher Leiter stehend, schlägt mit schwerem
Hammer die Hauswand ein und rettet einen
jungen Menschen über die Sprossen hinunter.
Eine Frau wagt den Sprung vom dritten
Stockwerk ins Sprungtuch. Sie muß schwer
verletzt ins Spital abgeführt werden.

Der ganzen Stadt hat sich eine gewaltige
Spannung bemächtigt.

Außer den gewaltigen Bränden vor vielen
hundert Jahren, die große Teile unserer schönen
Stadt zerstörten, hat der Haspel in den letzten
Jahrzehnten die Bewohner oft aus dem Alltag
herausgerissen. Noch mögen viele sich des Bran-
des des Böhlenhauses bei der Innern Enge er-
innern und des Tiersptials, bei dem ein Papagei
das Leben lassen mußte. Noch leuchtet in
unserer Erinnerung die Brandfackel von Zur-
buchens Käselager in der Lorraine — noch
sehen wir die schwarzen Rauchwolken über
Peyers Oellager am Eurtenhang entlang sich

wälzen - noch loht wie ein Fanal das alte
Schwyzerhüsi durch die sternenklare Nacht.

Die Flammen sinken. Wasserdampf mischt
sich mit den nach Osten ziehenden Wolken. In
der Ferne zieht ein Gewitter herauf, und die
ersten schweren, warmen Regentropfen fallen aus
die welken, durstigen Blumen und in die schwe-
lenden, rauchenden Trümmer der weltbekannten
Wandersabrik.

erwaltuilgsgebäude in Bern <29. Mai 1931).
iihr, Bern.

Verbilligte Badsbillette nach
Schwarzwasserbriicke.

<Eing.) Bereits seit 1. Mai a. c. ist die
Badeqnstalt Bubenseeli unserer Stadt wieder
eröffnet und in den letzten Wochen strömten
Hunderte und aber Hunderte nach unserm
Aarebad hinunter. Inzwischen ist aber die Zeit
gekommen, wo man sich auch im Badeleben nach
Abwechslung sehnt. Es wird deshalb allen
Flußbad-Liebhabern willkommen sei», daß ab
30. Mai a. c. die verbilligten Badebillette nach
Schwarzwasserbrücke zur Ausgabe gelangen. In
den kommenden heißen Tagen wird es wie-
deruin zum Genuß und Erlebnis, einen ganzen
Tag in den romantischen Schluchten des
Schwarzwassers, die heute in lachender Sonne
noch in zartem Grün des jungen Buchenlaubes
träumen, zu ruhen und zu bade». Bekanntlich
ist das Schwarzwasser (und die Sense) eisen-
und schwefelhaltig und daher zum fleißigen
Baden doppeit zu empfehlen.

Stratosphärisches.
Piccard flog mit Kipfer flott
In die Stratosphäre,
Nachzuseh'n, ob dorten auch
Was zu sehen wäre.
Flogen mit dem Luftballon
Weit bis über'n Aether,
Von dem Meeresspiegel aus
Sechszehn Kilometer.

Fanden dort das Leben still,
Nichts als Elektronen,
Doch von wegen Kälte wär's
Nicht fein, dort zu wohnen.
Gammastrahlen, kosmisch sehr,
Zuckten in den Lüften,
Während sie mit dem Ballon
Durch die Leere schifften.

Aber sonsten gab es nichts
In der Stratosphäre,
Nicht einmal ein „Wetter' gibt's
In der großen Leere.
Alles einsam, still und tot,
Und kein Funken Leben,
Weshalb auch die beiden rasch
Wieder heimwärts streben.

Ueberm Oetztalgletscher glückt's
Dann nach langem Bangen,
Aus dem „Großen Eurgler" bleibt
Ihre Gondel hangen.
Aus der Gletscherspalte tritt
Der Depeschenbote,
Bringt vom „hohen Bundesrat"
Eine — Glückwunschnote. Hotta.
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